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Nr. 153. 
Poincaré gegen den Papſt. 
Pariſer Kammerdebatte über den 


Papftbrief. 


Poincars erklärt: Auch der Papſtbrief a voll 
2 . mit welchen der Weg zur Hölle ge⸗ 
In der Pariſer Kammer begann Freitag die Debatte 
über den Brief des Papſtes. Vier Interpella⸗ 
tone n find angekündigt: von dem radikalen Dumes nil 
und Mare Sangnier und dem Nationaliſten Rollin. 
Als erſter Redner ſpricht Dumesnil, ein Gegner der 
Peiſchalt beim Batifan, gegen die Ern on ge BER 
apſtes“ in die Weltpolitik. Er jagt, der Brief ſei 
ungeſchickt geweſen und habe in ganz Frankreich Bewegung 
FW trüſtung hervorgerufen. „Die Katholiken der ganzen 
Welt“, klagt er, „müſſen an der Gerechtigkeit unſerer Sache 
zweifeln.“ Er wolle, ſagt der Redner, der Regierung Ge⸗ 
legenheit geben, die Worte auszusprechen, die in Frankreich 
und in der ganzen Welt erwartet werden. In Deutſchland 
habe der Brief große Freude hervorgerufen. Der Reichs⸗ 
kanzler habe erklärt, daß er dieſes Dokument als ein Zeichen 
r Sympathie betrachte. f 
Dann ſpricht Mare Sangnier, der den Brief des 
Papſtes verteidigt. Er ſei kein politiſches und kein diploma⸗ 
liſches, er jet einfach ein religibſes Dokument — 
er riot: Dann wäre er lateiniſch geſchrieben. — Wes 
lb hat dieſer Brief in Frankreich ſoviel Argernis erregt? 
bt e 3 wirklich Franzoſen, die ſich darüber verwundern, 
der Heiliae Vater in dem wirren Gezänk dieſer Zeit 
undfäbe der Wahrheit, der Gerechtig⸗ 
und der chriſtlichen Liebe verkündet? Es war 
heilige Pflicht, fo zu ſprechen, wie er es getan 


ſein 
Der Kommuniſt Berthon: Und den franzöſi⸗ 
ſchen Imperialismus zu verdammen! 
Sangnier: Ich kann es nicht verſtehen, daß man 
den Papſt tadelt, wenn er ſagt, daß die Sicherheit der Völker 
zurch gegenſeitiges Vertrauen beſſer geſchützt ſei als durch 
ie Gewalt der Bajonette. Papit hat einen Geiſtes⸗ 
zustand verurteilt wie es fein Recht iſt: den übertriebenen 
ud gefährlichen Nationalismus, der aus dem Vaterland ein 
(Widerſpruch). Über dieſe Empfindungen 
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(Beifall auf der äußerſten Linken.) 
ai Nach einer Rede des Royaliſten Magallon ſpricht Poin⸗ 
dere: Die Erregung in Frankreich über den Papſt ſei 
gegreiflich, aber etwas übertrieben. Es entſpreche 
er Würde der Regierung mehr, wenn dieſer Zwiſchenfall 
at vergrößert würde. 
eiprehen. Am 26. Juni habe der Botſchafter Jonnart 
(gt gleicher Zeit mit allen anderen Botſchaftern den Brief 
es Papſtes kennen gelernt. Bereits am nächſten Morgen 
habe Jonnart dem Kardinal Gaſparri erklärt, daß 
tejer Brief Frankreich verletzen müſſe. Der 
5 rdinal habe geantwortet, der Brief ſei geſchrieben, um 
fährt Höheren Zwecke des Friedens und der Men- 
1 enliebe zu dienen; die Rechte des Gläubigers ſeien 
anerkannt, aber wären fie nicht auf eine andere Weiſe 
derſchützen geweien? Jonnart babe erwidert, daß die Inter⸗ 
8 on des Papſtes durch nichts zu erklären ſei und Frank⸗ 
> überraſchen müſſe. „Am nächſten Tage“, fährt Poin- 
Die“ ſort, „wurde der Brief durch die Agenturen verbreitet. 
te Wirkung iſt bekannt“. 
1 Poincaré erinnerte daran, daß der Papſt nach dem 
8 Attentak' von Duisburg den Nuntius in München beauftragt 
12 gegen die Sabotage zu proteſtieren. Er hob weiter her⸗ 
1 r, daß die vom Papſt vertretene Auffaſſung ſich der An⸗ 
Fauung annähere, die von gewiſſen Verbündeten 
kankreichs vertreten werde. Schon deshalb müſſe der 
Brief in aller Ruhe beurteilt werden. 


We Er ſei voll von jenen guten Grundjäßen, mit denen der 


g. ur Hölle gepflaſtert iſt. 
Ba Der Minifterpräfident fährt dann fort: Der Brief des 
Papfıes kann auf unſere Politik keinen Einfluß ausüben. 
15 übrigen werden die Gedanken des Papſtes auch von 
3 en unſerer Verbündeten geteilt und ich begreife nicht, 
rüſt Ib wir uns über die Auffaſſung des Papftes mehr ent⸗ 
denen als über die Auffaſſung Englands. Vielleicht hat 
en die Anſichten einiger weniger Fran⸗ 
\ Was" für die Meinung Frankreichs gehalten. Er hat den 
enten cht geſehen, weil einige Bäume ſich im Winde be⸗ 
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% Mare Sangnier: Der Wald beginn ch st 
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‚au bewegen. e du ae dc 


0 3 8 19 ncaré: Ich werde deshalb die Axt nicht brauchen. 


ind genügt, um die widerſpenſtigen Bäume zu 
Anden. (Nicht leder Wind kaun jeden Baum fällen; und 
daß „ger einen Wald ....) Poincaré wiederholte dann, 
Fata Brief des Papſtes auf die Politik Frankreichs keinen 
Löng uß habe. Keine geiſtliche und keine weltliche Macht 
. Frankreich daran hindern, den gewählten Weg weiter 
fort rfolgen. „Wenn einige große Finanzkon⸗ 
8 ten es mit der Regelung der Reparations⸗ 
fie nne ſehr eilig haben ſollten, kann ich ihnen nicht helfen: 


tem erden ſich noch etwas gedulden müſſen, nachdem Frank⸗ 


059 ſolange umſonſt gewartet hat.“ Das iſt ſchon oft geſagt 
Rei fage 3 8 0 einmal, ra 55 Saiten aa ee 
an uuſeren feſten Wille auben. 
an 5e Wille triumphieren. F ihr 
man ulſo beſpricht Herr Poincaré, der führende Staats⸗ 
mann eines katholiſchen Landes das Sad creed des 


NG Fan zen Vaters in Rom. Die ſonderbare Art der Be. 


fe lung dieſer nicht nur hochpolitiſchen, ſondern au 
H aiaraliichen Angelegenheit er an noch genere 
negative Inhalt der Antwort ſelbſt. Wer ſolche 
nichtn hält, will ſtark erſcheinen; er iſt es jedoch ſcheinbar 
gebn Jum erſten Mal wird in der Pariſer Kammer zuge⸗ 
Run daß ſich ae Gewaltpolitit an der 
ap 


vom 


und von jeinen Erz 


wdeten! 
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zenſchen einig fein, dann hätten wir wieder 


Man könne ihn ohne Leidenſchaft 


Deutſche Rundf 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


berg, Dienstag den 


Der Papſt gegen Pointark. 


Der zweite Schritt Pius XI. gegen Paris 
und Brüſſel. | 


WTB. meldet aus Rom: . a 

Auf die Nachricht von ſtreungen Maßnahmen m.” Fran: 
zöſiſchen und der belgiſchen Regierung in den beyetzten 
deutſchen Gebieten wegen des Eiſenbahnunglücks bei Duis⸗ 
burg am 30, Juni hat die Kurie die Nuntiaturen in 
Paris und Brüſſel telegraphiſch angewieſen, bei der 
franzöſiſchen und belgiſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen zu erheben und mitzuteilen, Seine 
Heiligkeit erwarte, daß keine Maßregeln ergriffen würden, 
die zu nochſtärkerer Erbit terung der Gemüter 
mit entſprechenden ſchmerzlichen Folgen führen 
könnten. 4 

Hierzu ſchreiot das „Berl. Tagebl.“: 

„Das ganze deutſche Volk und alle rechtlich Denkenden 
in der Welt werden dem Papſte für die neue Kundgebung 
zu der tragiſchen Entwicklung des Ruhrkonflikts herzlichen 
Dank wiſſen. Sie iſt eine Ergänzung und Vertiefung der 
von ihm in ſeinem Briefe an den Kardinalſtgatsſekretär 


Gaſparri ausgeſprochenen Mahnung an die Regierungen, 


die Reparationsfrage in dem t chriſtlichen Geiſte, der zugleich 
den Forderungen der Gerechtigkeit und der Nächſtenliebe 
Genüge tue, zu behandeln. Zugleich tritt ſie mit nicht zu 
verkennender Deutlichkeit den Verſuchen der franzöſiſchen 
Preſſe entgegen, das Telegramm des Vatikans an den Nun⸗ 
tius Pacelli in der Angelegenheit der Sabotageakte als 
einen Widerruf des päpſtlichen Schreibens und eine Partei⸗ 
nahme zugunſten Frankreichs in der Frage des paſſiven 
Widerſtandes hinzuſtellen. Auf die Mißachtung der Kurie 
und die Verdächtigung ihrer wirklich unparteiiſchen 
Stellungnahme, die nur durch die Sorge um den Frieden 
und die Verhütung von Unrecht, Gewalttat und Ver⸗ 
mehrung der menſchlichen Leiden eingegeben iſt, konnte 
keine beſſere Antwort gegeben werden, als durch die jetzt 
erhobenen Vorſtellungen, die nur ſein früheres Urteil von 
dem „odioſen“ Charakter der Ruhrbeſetzung erneuern.“ 


Erklärung des Miniſters von Roſeuberg 
an den franzöſiſchen Botſchafter und den 
belgiſchen Geſandten. 


Berlin, 7. Juli. Nachdem am Donnerstag zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem päpſtlichen Nuntius ein materielles 
Einvernehmen über die zu erlaſſende amtliche deutſche Er⸗ 
klärung erzielt worden war, wurde geſtern nachmittag in 
einer halbſtündigen Unterredung der inzwiſchen veröffent- 
lichte amtliche Wortlaut vereinbart. 

Bald darauf fanden ſich im Auswärtigen Amt der bel⸗ 
giſche Geſandte und darauf der franzöſiſche Botſchafter ein 
und verlangten im Auftrage ihrer Regierungen von der 
deutſchen Regierung eine Entſchuldigung⸗ und Ver⸗ 
urteilung wegen des Vorfalls auf der Rheinbrücke bei Duis⸗ 
burg. Daß die beiden diplomatiſchen Vertreter zugleich 
ihre Aoberufung für den Fall einer Weigerung der deut⸗ 
ſchen Regierung in Ausſicht geſtellt hatten, beſtätigt ſich da⸗ 
gegen nicht. Eine ſolche Drohung iſt auch nicht einmal an⸗ 
deutungsweiſe gefallen. 9 

Außenminiſter Dr. von Roſenberg, der die Herren emp⸗ 
fangen hatte, erwiderte, die von der deutſchen Regierung 
erlaſſenen Verordnungen wegen des paſſiven Widerſtandes 
ſeien nicht die Urſachen der vorgekommenen Zwiſchenfälle. 
Dieſe ſeien vielmehr die Folgen der widerrechtlichen Be⸗ 
ſetzung deutſchen Gebietes und des ſeitdem von den Be⸗ 
ſatzungsbehörden und Beſatzungstruppen verübten 
Terrorismus. Wenn die belgiſche und franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſich ferner darüber beklagen, daß die deutſche Regie⸗ 
rung den Angehörigen Schlageters ein Beileidstelegramm 
geſandt habe, ſo habe er demgegenüber zu bemerken, daß 
dieſes Telegramm nur der Ausdruck natürlichen Empfin⸗ 
dens ſei. Ein Deutſcher, dem keine ehrloſe Handlung nach⸗ 
gewieſen worden ſei, ſei auf deutſchem Gebiet von einem 
franzöſiſchen Kriegsgericht widerrechtlich zum Tode ver⸗ 
urteilt und dann auch erſchoſſen worden. 

Was den Vorfall an der Rheinbrücke anlangt, fo habe 


die deutſche Regierung davon bisher nur aus Zeitungs⸗ 


meldungen Kenntnis erhalten. Es jet ihr gar keine Mög⸗ 
lichkeit gegeben worden, den Vorfall nachzuprüfen und feſt⸗ 
zuſtellen, ob es ſich wirklich um ein Verbrechen von Deut⸗ 
ſchen gehandelt habe. Auch die deutſchen Ortsbehörden 
hätten hierzu keine Gelegenheit gefunden. Demnach will 
die deutſche Regierung auch eine Handlung, die für ſie 
völlig ungeklärt ſei, nicht amtlich mißbilligen oder verur⸗ 
teilen. Im übrigen habe ſie nie einen Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß ſie alle Gewalttätigkeiten, mögen ſie von deut⸗ 
ſcher, franzöſiſcher oder belgiſcher Seite kommen, auf das 
Entſchiedenſte mißbillige und verurteile. 


Miniſterkriſen. 


Der neue Finanzminiſter und der Außenminiſten 
wollen zurücktreten. Eau 

Warſchau, 7. Juli. Die für geſtern anberaumte Sitzung 
der Finanzkommiſſion des Sejm, in der der neue Finanz⸗ 
miniſter ſeinen Sanierungsplan entwickeln ſollte, wurde 
auf Wunſch der Regierung unverhofft auf den 10. Juli ver⸗ 
ſchoben. Im Zuſammenhang mit dieſer Vertagung kreiſten 
in den Vormittagsſtunden im Sejm bereits Gerüchte über 
den bevorſtehenden Rücktritt des kaum ernannten Miniſters 
Linde. Wie der „Kurjer“ erfährt, hat Linde dem Staats⸗ 
präſidenten Wojeiechowski in Spala ſein Finanzprogramm 
unterbreitet. Der Präſident ſoll aus dem Vortrage gefol— 
gert haben, daß Linde auf ſeinem Poſten nicht verbleiben 
könne. Als ſein Nachfolger wird bereits Dr. Benis, der 
geweſene Sekretär der Handelskammer und Vertreter 
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0 
Polens bei den oberſchleſiſchen Verhandlungen in Paris 
genannt. 

Im Zuſammenhaug 
wurde heute im Sejm von der bevorſtehenden Demiſſion 
des Außenminiſters Seyda geſprochen. Es heißt, daß 
Seyda ſelbſt die Abſicht geäußert habe, ſeine Demiſſion zu 
geben, wozu ihn in erſter Linie die Wendung, die die Dan⸗ 
ziger Verhandlungen in Genf genommen haben, veranlaſſen 
würden. Seyda ſoll jedoch wahrſcheinlich erſt nach ſeiner 
Rückkehr aus Riga zurücktreten. In Sejmkreiſen wird 


Roman Dmowski als ſein Nachfolger genannt. 
8 * 


mit den Genfer Verhandlungen 


An Wahrſcheinlichkeit gewinnt die Meldung über den 
bevorſtehenden Rücktritt des Außenminiſters Seyda durch 
den Umſtaud, daß der Miniſter, wie er Preſſevertretern er⸗ 
klärte, „mit Rückſicht auf die gegenwärtig ſchwebenden pol⸗ 
litiſchen Fragen“ an der Konferenz der Außenminiſter der 
Baltenſtaaten, die gegenwärtig in Riga ſtattfindet. nicht teil⸗ 
nimmt. Vertreten wird er durch den Vizeminiſter 
Straßburger. j Ki 


Polen, England und die Reparationsfrage. 


„Kurjer Lwowski“ ſchreibt zur Reparationa frage. 
daß dieſe Frage längſt der Geſchichte angehören würde, wenn 
nicht England in mehr oder weniger offener Weiſe Deutſch⸗ 


tel Englands macht ſich bei uns unangenehm bemerkt: 
bar und 01 tragen faſt mit den Deutſchen zuſammen die 
Koſten des Rheinkonflikts ſeit vier Jahren. Die Fehler der 
erſten deutſchen Reparationsnote hat man auf Wunſch Eng⸗ 
lands in der zweiten Note vollkommen weggelaſſen oder 5 
anderen Worten: Die Deutſchen haben ſich bei der Ren 
dierung der zweiten Note vollkommen den Winjchen Eng⸗ 
lands gefügt. Die englandfreundliche Politik Deutſchlands 
wird Deutſchland keinen Schaden bringen. Sache der eng⸗ 
liſchen Miniſter iſt es, Frankreich zur Nachg ie 5 5 „ 
bewegen, und es iſt anzunehmen, daß ihnen das 
gelingen wird. Es bleibt nur die Frage offen, ob l 
welches an dem franzöſiſch⸗deutſchen Konflikt mehr a 
andere neu entſtandene Staaten engagiert iſt, nicht ds 
der Leidtragende ſein wird. Das letzte Hervortreten er 
franzöſiſchen Regierung haben wir mit einer 50prozentigen 


keit zu 


Kursentwertung unſerer Valuta bezahlt. Wenn, wir die 
Delbrückſchächte infolge des böſen Humors des eee 
Königs verloren haben, ſo iſt es leicht möglich, daß wir as 
Jaworzyner Land dank dem ſchlechten Humor Englands En 
lieren werden. Unſere Lage fit außerordentlich eee 
Wir können mit Frankreich nicht brechen, dürfen aber auch 
es mit England nicht verderben, welches das Generalprotek⸗ 
torat über Deutſchland übernommen hat. Die Frage iſt viel 
zu wichtig, als daß man ſie den heutigen Dilettanten in 


unſerer Regierung anvertrauen könnte. f 


/ Freiſpruch. 


N . eke ensgericht 
Bromberg, 9. Juli. Vor dem hieſigen Friedensgericht 
am Sad powigtowy, (Kreisgericht) hatte ſich heute morgen um 


der „Deutſchen Runde, 
ſchau“ Gotthold S ee VE Der Haupt⸗ 
ver ung lag folgender Vorgang zugrunde: N N 

e a 46 der „Deutichen Rundſchau vom 
18. Juni vorig m Jahres batten zwei Berichterſtatter aus 
Graudenz berichtet, daß zu dem wenige Tage vorher ger 
feierten Fronleichnamsfeſt die Schmückung der 
Häuſer behördlich angeordnet worden ſei. Auch 
bei den evangeliſchen Hausbeſitzern wären Beamte der 
Staatspolizei mit dem Erſuchen erſchienen, ihre Häuſer mit 
Laub, Heiligenbildern uſw. zu ſchmücken. Einige evange⸗ 
ns Hausbeſitzer hätten dieſer Aufforderung auch Folge ge⸗ 
eiſtet. 5 9 \ 
a Die Prokuratur (Staatsanwaltſchaft) beim Bezirks⸗ 
gericht in Bromberg hatte daraufhin auf Grund einer Er⸗ 


9 Uhr der Hauptſchriftleiter 


klärung des Stadtpräſidenten von Graudenz und des Woje⸗ 


woden von Pommerellen, Jan Brejski, gegen den Chef⸗ 
redakteur der „en en Rundſchau“, der damals für den 
politiſchen Teil dieſer Zeitung auch veran twortlich ge⸗ 
zeichnet hatte, wegen Vergehens gegen die 88 185, 186 und 
196 St. G. B. (Beleidigung) die Anklage erhoben, da die 
mitgeteilte Tatſache — deren Wahrheit die Prokuratur Des 
tritt — „geeignet ſei, die Fähigkeit der Behörde in der 
öffentlichen Meinung herabzuſetzen und das Anſehen der 
eee Behörden im Auslande zu verunglimpfen“. N 
In einer erſten Hauptverhandlung, die bereits vo 
Monaten ſtattgefunden hatte, hielt der Angeklagte, der ſeine 


Verantwortlichkeit zugab, die Behauptung der inkriminier⸗ 


ten Zeitungsnotiz aufrecht und erklärte ſich bereit, den 


land unterſtützen würde; dieſes ſtrafwür dige Doppel⸗ 


Wahrheitsbeweis zu führen. Das Gericht veranlaßte darauf 
die Vernehmung von vier Zeugen, die der Angeklagte bes 
nannt hatte und die kurz vor Pſingſten — ohne daß der An⸗ 1 
geklagte davon benachrichtigt wurde, in Graudenz kommiſſa⸗ 


riſch vernommen wurden. RR 
Als Ergebnis dieſer Zeugenausſagen wurde in der 
heutigen Hauptverhandlung feſtgeſtellt, daß tat ⸗ 
ſächlich ein Polizeibeamter evangelische 
Hausbeſitzer in der franglichen 85 aufge⸗ 
ſucht und die e e äujer ge⸗ 
wünſcht hatte. Der Vertreter der Staatsanwatſchaft 


hielt dafür, daß der Wahrheitsbeweis nicht erbracht wor 

ſei, da die Zeugen nur von einem „Wunſch“ und nicht vo. 
einem „Befehl“ des Polizeibeamten geſprochen hätten, — 
und beantragte daher die Verurteilung des Angeklagten 
Starke zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. 

Die Verteidigung — ſie lag in den Händen des 
Rechtsanwalts Dr. Kopp und Gerichtsaſſeſſors Spitzer 
— widerſprach den Ausführungen des Vertreters der 
Staatsanwaltſchaft und wies darauf hin, daß in der bezeich⸗ 
neten Zeitungsnotiz nur von einem „Erſuchen“ bzw. einer 

„Anordnung“ der Graudenzer Polizeibehörde die Rede ſei 
und nicht von einem „Befehl“. Der Wahrheitsbeweis ſei 
durch die Ausſagen der Zeugen erbracht, denn wenn ein 
Polizeibeamter von einem Bürger die Vornahme einer 
Handlung „wünſcht“, jo käme dies einem behördlichen „Er⸗ 
ſuchen“ völlig gleich. Der Angeklagte habe nicht nur das 
Recht, ſondern die Pflicht gehabt, den ungehörigen Vorfall 
öffentlich zu rügen. Die Polizei hätte ſich nicht in religiöſe 
Angelegenheiten zu miſchen. Schon eine poltzeiliche Ein⸗ 
wirkung irgendwelcher Art auf katholiſche Bürger wäre 
in dieſem Fall unzuläſſig geweſen; wieviel mehr müſſe das 
anerkannt werden bezüglich der evangeliſchen Haus⸗ 
beſitzer, die weder den Fronleichnamstag, noch die Prozeſſion 
ihrer religiöſen überzeugung nach anerkennen. 

Der Angeklagte ſchloß ſich in ſeinem letzten 
Wort den Ausführungen der Verteidigung an und bean⸗ 
tragte — wie dieſe — ſeine Freiſprechung. 

Das Gericht zog ſich zu einer kurzen Beratung zurück 
und verkündete danach folgendes Urteil: 

Der Angeklagte Starke iſt freizuſprechen. Die 
Koſten des Verfahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt. 
In der Urteilsbegrün dung bemerkte der Vor⸗ 

„sende — Friedensrichter Kröl —, das Gericht habe ange⸗ 
nommen, daß der Wahrheitsbeweis geführt ſei. Um Wünſche 
zu äußern ſchicke man Privatperſonen vor und keine Poli⸗ 
ziſten. Ein Kirchendiener hätte die Ausſchmückung 
der Häuſer erbitten können, nicht aber ein Polizei⸗ 
beamter. „Wenn ein Poliziſt zu Bürgern kommt, dann 
iſt ſein Wunſch Befehl.“ — 

Wir glauben, daß dieſes verſtändige Urteil nicht nur von 
den deutſchen und evangeliſchen Bürgern Polens 
dankbar aufgenommen wird, ſondern hoffen zugleich, daß es 
! jenſeits der Grenzen unſeres Landes ein 

o erwecken möchte, das ſeinem Werte entſpricht. 


Die Polniſch⸗Danziger Fragen vor dem 
Völkerbund. 


„Tu. Genf, 7. Juli. Die heutige Vormittagsſitzung des 
Völkerbundes galt der Beendigung der Ausſprache über die 
Danzig⸗polniſchen Fragen. Der ſpaniſche Delegierte Qui⸗ 
nones de Leon erſtattete Bericht, der ſpäter vom Rate ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. In dem Berichte wird der 
von Danzig immer vertretene Hauptſtandpunkt beſtätigt, 
daß die polniſch⸗Danziger Konvention von 1920 eine Er⸗ 
gänzung und Erweiterung des Artikels 104 des Verſailler 
Vertrages darſtelle, und daß im allgemeinen die Konven⸗ 
tion als Richtlinie zu gelten habe. Im Falle von Streitig⸗ 
keiten ſollen wie bisher die beiden Parteien ſich an den 
Völkerbundkommiſſar wenden. Der Berichterſtatter gab 
daraufhin Kenntnis von der Bereitwilligkeit Polens, wieder 
zu den vom Völkerbundkommiſſar im Falle von Differenzen 
einzuderufenden Konferenzen zu erſcheinen. Der Vertreter 
der Freien Stadt Danzig Sahm und auch der Vertreter 
Polens Plucinski erklärten ſich mit der Annahme des Be⸗ 
richtes einverſtanden. Die Behandlung verſchiedener De⸗ 
tails der Danzig⸗polniſchen Fragen wurde auf die nächſte 
Tagung des Rates im Auguſt verſchoben. Soweit die Fra⸗ 
gen unter den Parteien ſelbſt geregelt werden können, ſoll 
das in de für die nächſten Tage angeſetzten Verhandlungen 
zwiſchen en Vertretern Polens und Danzigs unter An⸗ 
weſenheit des Völkerbundkommiſſars und des General⸗ 
ſekretärs geſchehen. 1 
Tu. Danzig, 7. Juli. Nach einem Telegramm der 
Danziger Delegation aus Genf veranlaßte Mac Donnel in 
Genf den dort anweſenden Vertreter Polens in Danzig, 
Miniſter Plueinski, ein Erſuchen nach Warſchau zu richten, 
alle Maßnahmen der polniſchen Regierung (in der Art von 
ſogenannten Repreſſalien) gegen Danzig aus den letzten 
Tagen noch vor grundſätzlicher Entſcheidung des Rates des 
Völkerbundes, die morgen zu erwarten ſei, und bis nach 
Rückkehr der Delegierten nach Danzig aufzuheben. 


Republik Polen. 


Der Miniſterpräſident über Grabskis Rücktritt. 


Der Miniſterpräſident Witos gab den Preſſevertretern 
im Sejm folgende Erklärung: „Der Abſatz des Briefes des 
Miniſters Grabski über nicht genügende Harmoniſierung 
der Tätigkeit des Schatzminiſteriums mit der Regierung ſetzt 
mich in Erſtaunen. Bis zu den letzten Tagen war von dieſer 
Disharmonie keine Rede. Erſt in den letzten Tagen begann 
eine gewiſſe Verſchiedenheit der Anſichten, und zwar han⸗ 
delte es ſich um folgende Angelegenheiten: 1. Als das Ka⸗ 
binett von Herrn Grabski Repreſſivmaßnahmen gegen die 
Balutabanken forderte, zögerte Herr Grabski mit der Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches. 2. Miniſter Grabski war ein 
Begner der letzten Vorauszahlung an die Beamten.“ 


Calonder in Warſchau. 


Warſchau, 7. Juli. Der Vorſitzendl! der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien, Calonder, ſtattete heute 
Außenminiſter einen Beſuch ab, in deſſen Verlauf die ſtrittigen 

ochen wurden, die die Durchführung der Genfer 

ntion betreffen. Im Laufe der ſpäter ſtattgefundenen 
Konferenz mit dem Vize⸗Außenminiſter Straßburger 
ſoll, wie die polniſche Telegraphenagentur meldet, die Ver⸗ 
— 1 der Auffaſſung mancher Fragen gemildert wor⸗ 


Ein Geſetz über den Ban von Waſſerſtraßen. 


Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat ein Pro⸗ 
fett oer den Bau von Waſſerſtraßen ausgearbeitet, das 
jetzt in den zuſtändigen Miniſterien überprüft wird. Das 
Geſetz ſoll an Stelle des Geſetzes vom 10. Juli 1919 treten. 
Auf Grund des neuen Geſetzes kann die Regierung an 
Privatperſonen und autonome Körperſchaften in 2 einer 
Konzeſſion das Recht zum Bau und zur Exploitation von 
Waſſerſtraßen erteilen. Der ſich um eine ſolche Konzeſſion 
Bewerbende hat dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
mit dem Geſuche einen Generalplan mit Beſchreibung der 
projektierten Waſſerſtraße vorzulegen und den Beſitz oder 
die Sicherheit der Erlangung der nötigen Kapitalien nach⸗ 
zuweiſen, um das Projekt auszuführen. Die Beſchreibung 
des Waſſerweges iſt in ſo vielen Abſchriften dem Geſuch 
Beigulegen, als Gemeinden durch die Waſſerſtraßen berührt 


— 


Empfang des Weſtmarkenvereins durch 
Negierungsmitglieder. 


n dieſen Tagen wurde eine Delegation des Weſt⸗ 
markenverbandes vom Staatspräſidenten, vom Miniſter⸗ 
präſidenten, vom Außenminiſter Seyda und Kriegsminiſter 
Szeptyeki in Audienz empfangen. Die Delegation ſetzte die 
notwendigen Poſtulate der Weſtmarken auseinander. Ganz 
beſonders eingehend wurde die Frage der Liquidation 
und die Frage der Optanten behandelt. 


Deutſches Reich. 


Metallarbeiterſtreik in Berlin. 
Bisher 60 000 Streikende. 

Berlin, 7. Juli. Die in den Betrieben der Metallinduſtrie 
durchgeführte Urabſtimmung hat eine ſehr ſtarke Mehr⸗ 
heit für den Streik ergeben. Mit 120 444 gegen 9049 
Stimmen iſt der Kampf beſchloſſen worden. Die Streiklei⸗ 
tung hat angeordnet, daß der Streit heute beginnt. Jedoch 
ſollen nur diejenigen Betriebe die Arbeit niederlegen, die 
von einem Beauftragten der Streikleitung dazu aufgefor⸗ 
dert werden. 

Nach einer weiteren Meldung hat die Streikleitung der 
Groß⸗Berliner Metallarbeiter die erſten 8 zur 
Arbeitsniederlegung in einer Reihe von Großbetrieben ſeſt⸗ 
geſetzt. Nach den vorläufigen Schätzungen befinden ſich zur⸗ 
zeit über 60000 Metallarbeiter im Streik. 
Der Verband Berliner Metallinduſtrieller will noch zuſam⸗ 
mentreten, um zu der Lage Stellung zu nehmen. Die Arbeit⸗ 
5 werden ſich darüber ſchlüſſig werden, ob ſie die nicht 

ſtreikten Betriebe zur Schließung veranlaſſen oder aber die 
weitere Taktik der Arbeiter abwarten wollen. Die Not⸗ 
ſtandsarbeiten werden in den beſtreikten Betrieben überall 
durchgeführt. 
Erhöhung der Eifenbahntariig, 


ZU. Berlin, 7. Juli. Der Reichsverkehrsminiſter hat 
den ſtändigen Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates zu einer 
Sitzung auf den 10. Juli einberufen. Gegenſtand der Tages⸗ 
Bente iſt Anpaſſung der Fahrpreiſe an die Geldent⸗ 
wertung. j 


Aus anderen Ländern. 
Frankreich und die Tſchechoſlowaket. 


Die Differenzen, die ſich in den Verhandlungen über 
den Handels vertrag der Tſchechoſlowakei mit Frank⸗ 
reich herausgebildet haben, erfuhren eine ſolche Zu⸗ 
ſpitzung, daß man damit rechnen muß, daß zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und Frankreich der nun ſchon zum zweiten⸗ 
mal erneuerte Vertrag vom 15. Juli erlöſchen und ein 
vertragloſer Zuſtand eintreten wird. Dabei muß 
feſtgeſtellt werden, daß die Tſchechoſlowakei den Forderun⸗ 
gen Frankreichs bezüglich der Höhe der Zölle und der Ein⸗ 
fuhrkontingente keine Schwierigkeiten bereitet hat, da man 
nicht nur die größtmöglichſte Herabſetzung des autonomen 
Zolltarifs zugeſagt, ſondern auch das Ausmaß der Kon⸗ 
tingente den Wünſchen Frankreichs angepaßt hat. Man hat 
von Frankreich lediglich gefordert, daß die tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Erzeugniſſe wenigſtens ſo behandelt werden wie die 
Erzeugniſſe anderer Konkurrenzſtaaten. Die franzöſiſchen 
Unterhändler wollten jedoch dieſe Behandlung nicht zuer⸗ 
kennen, ſondern im Gegenteil, bei einer Reihe der wichtig⸗ 
ſten tſchechoſlowakiſchen Exportartikel wollten ſie nur einen 
Teil der Differenz zwiſchen dem Generaltarif und dem 
Minimaltarif zugeſtehen. Dieſe Behandlung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Erzeugniſſe würde jeden Export nach Frank⸗ 
reich verhindern. 


Ein ungerechter Beamter ermordet. 


Nach einer Meldung aus Carracas iſt der Vizeprä⸗ 
ſident der Republik Venezuela, Juan Gomez, 
in ſeinem Bett ermordet worden. Die Gründe für den Mord 
find unbekannt. Der Parifer „Temps“ fügt dieſer Meldung 
hinzu, daß Vizepräſident Gom der Bruder des Präſi⸗ 
denten Gomez. im Namen des Fräſtdenten die Regierung 
ausübte. Der Präſident halte ſich gewöhnlich auf dem Lande 
auf. Gegen ſeine diktatoriſche Art zu regieren, haben, 
ſo ſchreibt der „Temps“, häufiger politiſche Flücht⸗ 
linge aus Venezuela ſowohl in den Vereinigten Staaten 
als auch in Europa Proteſt erhoben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juli. 


$ Über die Ansichten des neuen Mieterſchutzgeſetzes 
machten zwei Sejmabgeordnete in einer am Freitag in 
Poſen abgehaltenen Mieterverſammlung be⸗ 
merkenswerte Ausführungen. Wertvoll für die Mieterſchaft 
war das Verſprechen eines Abgeordneten der Chriſtl. Demo⸗ 
kratie, die Intereſſen der Mieter wahren zu wollen. Eine 
gleiche Erklärung, die aber mit mehr Vertrauen aufgenom⸗ 
men wurde, gab der Abgeordnete Ciszak von der Nationalen 
Arbeiterpartei ab. Dieſer machte dann in feiner Rede dem 
Vorſtand des Mieterſchutzverbandes zum Vorwurf, daß man 
in ſeiner Aktion konkrete Projekte vermiſſe. Auf parlamen⸗ 
tariſchem Boden ſteht die Sache der Mieter ſo, daß im Unter⸗ 
ausſchuß nach ſeiner Zuſammenſetzung zu urteilen, die For⸗ 
derungen der Mieter wohl durchdringen werden, während 
ſich im Ausſchuß und Sejm ſchwer eine Mehrheit finden 
werde. Demgegenüber wurde darauf hingewieſen, daß doch 
die Hausbeſitzer im Vergleich zu den Mietern einen geringen 
Prozentſatz darſtellen. Erſt müſſe man die Löhne und Ge⸗ 
kälter in Goldwert auszahlen, dann könne auch von Gold⸗ 
wertmieten die Rede ſein. Die lange Ausſprache, die ver⸗ 
ſchiedene Vorwürfe, Angriffe und Vorſchläge brachte, endete 
mit der Annahme einer Denkſchrift. 

$ Sieger in der Motorradfernfahrt Poſen—Inowroctaw 
Poſen, die kürzlich ſtattfand, wurde der Sportfahrer 
Robert Gunſch, der bereits bei allen derartigen Veran⸗ 
ſtaltungen, die in Polen ſtattfanden, als Sieger hervor⸗ 
gegangen iſt. Er legte die 235 Kilometer lange Strecke in 
2 Stunden 58 Minuten zurück. 

$ Verband landwirtſchaftlicher Genoſſeuſchaften in Groß: 
polen T. z. Im Vorſtande des Verbandes iſt ein Wechſel 
eingetreten. Ausgeſchieden find die bisherigen Mitglieder 
Verbandsdirektor konomierat Hünerasky und ſtellver⸗ 
tretender Verbandsdirektor Landſchaftsrat Telitz. Der 
neue Vorſtand ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 1. Ver⸗ 
bandsdirektor Generallandſchaftsdirektor a. D. v. Klitzing, 
2. ſtellvertretender Verbandsdirektor Direktor der Pro⸗ 
vinzialgenoſſenſchaftskaſſe Hallſtein und 3. drittes Vor⸗ 
ſtandsmitglied Geſchäftsführer Dr. Reiners. 

§ über die Zuſammenknuft der ehemaligen Landwirt: 
ſchaftsſchüler von Samter wird uns nachträglich berichtet: 
Eine erhebliche Anzahl ehemaliger Schüler von Samter 
gus allen Teilen der Wofewodſchaft Poſen hatten ſich om 
28. Juni im „Briſtol“ zuſammengefunden. Alte Jahrgänge 
bis zum allerletzten und jüngſten waren beiſammen. Es 
dauerte gar nicht lange, und alles anfänglich ſich gegenſeitig 
Fremdſein war fort. Samter mit feinen Erinnerungen ve 
herrſchte die Stunde. Eines alten, von allen ſtets ſehr ver⸗ 
ehrten Lehrers, Profeſſor Garbe, der in Berlin als Pen⸗ 
fionär in dürftigen Verhältniſſen lebt, konnte beſonders 
gedacht werden. Eine namhafte Unterſtützung wurde für 
ihn aufgebracht. Ferner wurde beſchloſſen, den „Verein 
ehemaliger Schüler von Samter“ wieder ins Leben zu 
rufen und regelmäßige Verauſtaltungen abzuhalten. Zur 
Erledigung der vorbereitenden Arbeit wurden gewählt die 
Herren C. Sander, W. Friederici und Dr. Reiners. 

Warnung an Answanderungsluſtige nach Amerika. 
Wie das Auswandereramt mitteilt, überreden einige Agen⸗ 
ten und Makler die Auswanderer, die durch die Erſchwerung 
der Einwanderung durch die amerikaniſche Regierung nicht 
nach den Vereinigten Staaten gelangen önnen, dazu, nach 


Kuba zu fahren, da von dort aus die Einreiſegelegen⸗ 
Um ſie zum 
Kauf der Schiffskarte zu ermuntern, wird ihnen verſprochen, 
daß ſie während ihres Aufenthalts in Kuba ſelbſt in den 


heit nach den Vereinigten Staaten leichter ſei. 


Zuckerplantagen lohnenden Erwerb finden 


könnten. Das Auswanderungsamt warnt davor, da Hun⸗ 
derte polniſcher Anſiedler auf Kuba in ſchreck⸗ 
lichſter Not leben und den Wirkungen des für den Euro⸗ 


päer überaus ſchädlichen Klimas ausgeſetzt ſind. Wer auf 
ungeſetzlichem Wege nach Nordamerika er will, wird 
von den amerikaniſchen Behörden zurückgeſchickt, ohne Paß 
und ohne Geld zur Weiterreiſe. Denn bei einer geſetzlichen 


Einreiſe gelten diefeloen Beſtimmungen, wie für polniſche 


Staatsbürger, die aus Polen kommen. Außerdem muß der 


Einwanderer ſich für ein ganzes Jahr in Kuba aufhalten. 


bevor er nach den Vereinigten Staaten fahren darf. 


* 
Vereine, Beranjtaliungen ꝛc. 


Stadttheater. Am Donnerstag, d. 12. d. M., findet im 


Stadttheater ein einmaliges Gaſtſpiel der bekannten und 


reizenden orientaliſchen Tänzerin Aja Zuna ſtatt. Dri- 
ginale Tänze in koſtbaren Koſtümen und wunderſchönen 
Lichteffekten übertragen den Zuſchauer 


Im Freitag, d. 18, d. M., gaſtiert ein einziges mal die 
Krakauer Operette des „Teatr Nowosci“. Zur 7 
führung gelangt die letzte Operetten⸗Neuheit „Bajadere“, 
Operette in 3 Akten von E. Kalmann. 
für beide Abende an der Tageskaſſe des Stadttheaters. 
Tel. 1138. 4 1 (7496 

* 


dr. Altraden (Kolodziejewo), Kr. Mogilno, 6. 
Einen ſchönen Verlauf nahm das Sommerfſeſt 


Juli. 
des 


hieſigen Ver eins „Frauenhilfe“, das am Sonntag, 


1. Juli, hier gefeiert wurde. Es wurde durch einen Jeſi⸗ 
gottesdienſt eingeleitet, in dem Pfarrer Dieſtelkamp aus 
Inowrockaw die Feſtpredigt hielt. Die Nachfeier ſollte 
nachmittags im ſchönen Kirchpark bei Kaffee und Kuchen, 


die zum Beſten der Armen zum Verkauf angeboten wurden, 


ſtattfenden. Leider aber überrafhte der Regen die Feſtteil⸗ 


nehmer und trieb ſie ins Pfarrhaus. Dort war für dieſen 


Fall ſchon Vorſorge getroffen, und ſämtliche Gäſte — es 
waren weit über zweihundert — fanden Aufnahme. Ge⸗ 
ſänge des Kirchenchors und Jungfrauenvereins verſchönten 
das Feſt. Auch ein Reigen konnte von letzterem draußen 
im Kirchpark noch aufgeführt werden und fand allgemeinen 
Beifall. Den Hauptvortrag bei der Nachfeier hielt die Be⸗ 
rufsarbeiterin des Verbandes der „Frauenhilfe“, Fräulein 
Miecke aus Poſen, über die Notwendigkeit und den Segen 
der „Frauenhilfe“. Zum Schluß wurde noch ein Teil der 


e ee die rührige Frauenhände für das Feſt be⸗ 


reitet hatten, meiſtbietend verſteigert. Trotz des anhalten⸗ 
den Regens wurde die 1. 
freundliche Aufnahme, die das Feſt gefunden hat, läßt Hoffen, 
daß es der Arbeit der „Frauenhilfe“ neue Freunde zuge⸗ 
führt hat. Der Geſamtertrag der feſklichen Veranſtaltung 
einſchließlich der Kirchenſammlung ergab die erfreuliche 
Summe von 1132860 Mark, die nach Abzug der Unkoſten 
zum Beſten der Armen verwendet werden jollen. } 

* Filehne (Wielen), 6. Juli. Der „Kurjer Poznanski“ 
läßt ſich von hier berichten, daß die Schließung der 
deutſchen Privatrealſchule ſeitens des Kura⸗ 
toriums in Poſen mit allgemeiner Freude begrüßt 
wird, denn dieſe Anſtalt an der Grenze ſei eine wahre 
„Schmiede des Hakatismus“ geweſen. Hierzu ſchreibt das 
„Poſ. Tagebl.“: Das gerade Gegenteil iſt der Fall. 
Nicht eine allgemeine Freude herrſcht in der Stadt, ſondern 
Unzufriedenheit. Eine Petition von 26 polniſchen 
Geſchäftsleuten tritt mit warmen ie Er 
haltung der Schule ein. Zwei Herren polniſcher Nationali⸗ 
tät unterrichten an ihr; der Unterricht in Polniſch aing noch 
über die Vorſchrift hinaus. Fünf Kinder polntſcher Eltern 
beſuchten fie mit beſonderer Erlaubnis des Kuratoriums; 
15 Penſionäre waren in vier polniſchen Familien unter⸗ 
gebracht. Die Lehrkräfte gaben ihre freie Zeit hin, um 
einer Anzahl polniſcher Kinder auf Bitten der Eltern 
Privatunterricht zu erteilen. Die Schule brachte der Stadt 
großen wirtſchaftlichen und geiſtigen Nutzen. Sie war eine 
Stätte wahrer Geiſtes⸗ und Herzensbildung für die Jugend 
beider Nationalitäten zum Wohle des polniſchen Staates. 
Gegen die Schließung iſt beim Unterrichtsminiſter 
Einipruc erhoben worden. 

* Inowroclaw, 6. Juli. In der am 3. d. M. abgehalte⸗ 
nen Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. über die 
Frage der Erhebung von Steuervorſchüſſen beraten. 
Nach einer längeren Ausſprache wurde ein Magiſtratsantrag 
angenommen, nach welchem 10 pro Mille von der Grund⸗ 
ſtücksſteuer, 5 pro Mille von der Gebäudeſteuer und der 
zehnfache Satz der vorjährigen Einkommenſteuer erhohen 
werden fol. — Für den Ankauf von Feueralarmtuten 
wurden 1350 000 Mark bewilligt. Bewilligt wurden ferner 
folgende Preiserhöhungen: für Gas 2000 Mark, für Koks 
600 Mark, für Teer 2600 Mark (reſp. 2800 Mark von außer⸗ 
halb der Stadt wohnenden Perſonen), für elektriſches Licht 
4200 Mark, für elektriſchen Strom 3200 Mark, für eine 
Straßenbahnfahrt: am Tage 1000 Mark für Erwachſene, 500 
Mark für Kinder, nach 9 Uhr abends 1500 Mark für Er⸗ 


wachſene oder Kinder. — Von heute ab koſtet das Drei⸗ 


pfundbrot 7000 Mark, die Semmel 500 Mark. 

* Poſen (Poznan), 7. Juli. Am 13. Juni war bei der 
Gepäckſtelle des Hauptbahnhofes ein Paket nieder⸗ 
gelegt worden, deſſen Eigentümer ſich bisher nicht ge⸗ 
meldet hat, das aber neuerdings einen ſehr unangenehmen 
Verweſungs geruch von ſich gab. Als es inſolgedeſſen 
geſtern der Bahnhofspolizei übergeben und von dieſer ge⸗ 
öffnet wurde, fand man darin eine völlig in Verweſung 
übergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes 
vor. — m Baden ertrunken ſind geſtern in der 
Freibadeauſtalt der Warthe der etwa 25jährige Student 
nt vo des Lehrers K. in Rataj, und der 19jährige 
adeusz r 5 8 

* Poſen (Poznan), 7. Juli. über einen Gatten⸗ 
mord wird beri i 
der ul. Wozna 20 wohnende Frau der Kriminalpolizei, daß 
im ſelben Hauſe eine Familie Bartkowiak wohnt und die 
Ehefrau ermordet wäre. Die Kriminalpolizei ſtellte folgen⸗ 
des feſt: Die Familie Bartkowiak lebte ſeit langer Zeit in 
Unfrieden, der dadurch entſtanden iſt, daß die Ehefrau ſich 
weigerte, ihren 80 Jahre alten Mann zu ernähren, ſo daß 
er genötigt war, in Zegrze auf Arbeit zu gehen. Dort hat 


er gegen ein Jahr gearbeitet, bis er dieſer Tage krank 


wurde. Er kam wieder zu ſeiner Frau, die ſich weigerte, 


ihn zu ernähren, da er ſich doch in Zegrze einige Groſchen 


erſpart hätte. Am Donnerstag abend kam es zwiſchen den 
Eheleuten zu einem ſolchen Streit, daß der Ehemann ein 
Raſiermeſſer holte und hiermit ſeiner Ehefrau die 
Kehle durch fut. Da der Tod nicht gleich eintrat, 
ſchnitt Bartkowiak nochmals, ſo daß die Ehefrau nach kurzer 
Zeit ſtarb. Am nächſten Morgen verſuchte Bartkowiak, ſich 
das Leben zu nehmen, er wollte ſich in der Warthe 
ertränken, iſt jedoch hiervon abgehalten worden. Inzwiſchen 
war der Kriminalpolizei bekannt geworden, daß Bartkowiak 
ſeine Ehefrau ermordet hätte und ſeine Verhaftung er⸗ 
folgte, da er geſtändig war. j 5 . . 
* Rawilſch (Rawiez), 5. Juli. Heute mittag zwiſchen 
12 bis 1 Uhr wurde hier in der Wohnung eines Herrn 
Oeſterreicher ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt, Geſtohlen wurden Schmuckſachen uſw. im Werte von 
30 Millionen Mark. . 


in verzauberte 
änder Indiens, Perſiens, Arabiens und Mexikos. — 


Auf⸗ 


— Kartenverkauf 


Feſtfreude nicht getrübt, und die 1 


Worten für die Er⸗ 


chtet: Am geſtrigen Tage meldete eine in 


8 


| 
' 


die 


grüße 
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Melodia“, 


Bundesfüngerſeſt der deutſchen Männer⸗ 
| Höre Poſen⸗Pommerellen. 


Bromberg, 9. Juli. 


„Das erſte Sängerfeſt des „Bundes deutſcher Männer 
Höre Poſen⸗Pommerellen“ am letzten Sonnabend und 
geſtrigen Sonntag hat unter Teilnahme weiter deutſcher 
. aus Stadt und Land einen erhebenden Verlauf ge⸗ 
kommen. Namentlich war auch das geſtrige große Feſt⸗ 
kenzert in Patzers Park von denkbar berrlichſtem Wetter 
egünſtigt und wies eine kaum faßbare Fülle von Beſuchern 
du, Te dürfen alle Teilnehmer mit Genugtuung auf 
eſes erſte deutſche Bundes ſängerfeſt zurückblicken als eine 
ein fanſtaltung großen Stils, in der das deutſche Lied ſich als 

nigende Kraft des deutſchen Volkstums in unſerem Teil⸗ 
iet bewähren konnte. 

Die feierliche Eröffnung des Bundesſängerfeſtes bildete 


Muſikaliſche Veſper 


ri der Epangeliſchen Pfarrkirche am Sonnabend 
tachmittag. Der Gauſängerbund Bromberg hatte 
zu eingeladen und ſich die Mitwirkung bewährter Kräfte 
91 ert, vornehmlich auch des Bundesdirigenten, Muſik⸗ 
Sektor Willy Eli at. Graudenz der die Vesper mit einem 
rgelſtück einleitete und abſchloß. Herr Eliſat, der ſich 
i utanntlich nicht nur in Graudenz, ſondern auch andernorts 
vielſeitiger Weiſe auf muſikaliſchem Gebiet betätigt, zeigte 
D Bromberg hierbei zum erſtenmal ſeine imponierende 
Kigelkunſt an einem in ſtarken Tonwogen und leichtem 
E eſeln dahinflutenden Präludium von Alkmeiſter Bach und 
Hr einer großen Fantaſtie mit Fuge von dem ehemaligen 
beibegs berger Domorganiſten Conſtanz Bernecker. In 
t den Werken trat eine überlegene Beherrſchung der Orgel⸗ 
ht it zutage, vereint mit einer Regiſtrierkunſt, die einen 
vaunenswerten Farbenreichtum aufzeigte und Tonbilder 
Prz machtvoller und packender Tiefenwirkung und reizvoller 
perägung ſchuf. — Der Gauſängerbund Bromberg 
rfügt über eine ſtattliche Anzahl von Sängern, deren 
i che Durchbildung unter Leitung des Herrn Fritz Hopp 
Er eine ſehr beachtenswerte Höhe erlangt hat. Das kam 
‚2 en dem rhythmiſch wohl zu gleichmäßig gelungenen Choral 
01 obe den Herren“, namentlich in der ſchönen Abtönung des 
greſccheſchlichten, aber trotzdem oder gerade deswegen er⸗ 
Geilenden „Heilig“ aus Schuberts „Deutſcher Meſſe“ zur 
Wiang und erreichte den Höhepunkt in der impoſanten 
Hindergabe von Beethovens berühmter Hymne „Die 
Aunmel rühmen des Ewigen Ehre“ mit ihrem wuchtigen 
Weit ang bei brauſendem vollen Orgelwerk. — Zarte und 
che Lyrik bot ſodann Frau Ellen Conrad, Graudens, 
> hier und andernorts wiederholt ſich als Konzertſängerin 
est bewährt hat. Ihr wohllautender ſchlanker Sopran 
inet ſich vornehmlich für die Ausdeutung der zarteren 
55 mmungen, wie fie in den beiden Haydnſchen Arien „Nun 
leut die Flur“ und Welche Sabung für die Sinne“ ſich in 
in 2. eingänglicher Melodik ausleben. Beide Geſänge kamen 
in ſauberer Durcharbeitung zu Gehör, und außerordentlich 
dada bewährte ſich die Kunſt und das muſtkaliſche Cimp- 
R en der Sängerin in einer ſchlichten Einlage, einem 
ke eſpergeſang“ des ruſſiſchen Kirchenkomponiſten Bort⸗ 
Bee kr; von innerer Gefühlswärme getragen. Herr Erich 
Bit f 8, unſer bekannter einheimiſcher Geigenkünſtler, war 
Ert je einem Adagio von Narbini und Bienztempg vertreten. 
ſpielte die beiden Stücke, von denen das zweite, konzert⸗ 
vor -virtuofendaft geartet, öfter gehört wurde, mit geſang⸗ 
em Ton und auter Phraſierung. 

fi Der Geſamteindruck der Muſfikaliſchen Veſper geſtaltete 
Ai zu einer wahrhaft erhebenden Weiheſtunde durch die 
werkliche Wahl — verſchledenen Stücke deren Stimmungs⸗ 
dalle dem * en ſich zu 5 7 
nnerer wirkung verdichteten. afür gebührt 

„len dee ede ee 1 8 5 
zweite „Station r Veranſtaltungen Sonn⸗ 

abend war der feſtliche e 


. Begrüßungsabend. 


r die auswärtigen und hieſigen Sänger in Patzers 
ümen zu einer längeren „Tagung“ vereinigte unter dem 
aim gebn „Hier ſind — 3 zu löblichem Tun“. 

en einer zwangloſen, frohgemuten und feſtlich ge⸗ 
Pananten Geſelligkeit, die immer höhere Wärmegrade ge⸗ 
We n und lebhaftere Schwingungen annahm, wurde über 
Tr und Bedeutung des deutſchen Liedes und über den 
5 Sängeround unſeres Gebiets manch kluges und 
lichsten Wort geſprochen, Begrüßung und Dank in herz⸗ 
zahl en Formen zum Ausdruck gebracht, und vor allem an 
bar reichen „Beiſpielen von Exempeln“ für aller Ohren 
ie, getan, wie friſch nud wacker, wie unentwegt fortſchrei⸗ 
und unſere Männergeſangvereine das deutſche Lied hegen 
bewachen wie ein liebes Kindlein, das ihnen ans Herz 
ber Den feſtlichen Auftakt gab der Gauſängerbund Brom⸗ 

9 unter Herrn Hopps Leitung mit dem Chor „Gott 
Br dich! Dann folgten Begrüßungsanſprachen der 
Su ren: Lorenz, Schriftführer des Sängerbundes 
degſen⸗Bommereſlen. Kretſchmer, Vorſitzender des Bun⸗ 
Br und Matteſchek, Vorſitzender des Gauverbandes 
. den berg. Die Redner knüpften an die Begrüßung und 
Fer Ausdruck der Freude und Genugtuung über das bisher 
ie eichte, den Wunſch und die Hoffnung, daß die Sänger 
7 an ſeinem Teil, nach Kräften für Erſtarkung des 
I wirken mögen, damit dieſer blühe und gedeihe. 
Wo Anſchluß an die letzte Begrüßungsanſprache wurde 
Teikarte „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ von allen 
Ri mern geſungen, als klangvolle Bekräftigung des 

ma ens zur Einheit und zum Zuſammenſchluß. Nach einer 

meiden Anſprache des Herrn Stuhldreer⸗Graudenz, 
ver ens der auswärtigen Sangesbrüder, worin dem Gau⸗ 
N den and herzlicher Dank ausgeſprochen wurde, erklang, von 
„Grtauswärtigen Gäſten geſungen, der Sängerweiheſpruch 
— Gott mit hellem Klang — Heil deutſchem Wort und 


verſchanmebr folgte der Reigen der Chorvorträge 
bet chlebener Vereine, zumeiſt durch kurze Anſprachen der 
reffenden Vorſitzenden eingeleitet. Zuerſt trat die 
unt *, Grandenz, auf den Plan, die in zwei Chören, 
Es Willy Fliſats Leitung, eine hervorragende Ges 
mitas kultur prächtigem Stimmaterial zeigte, und die 
form Dren beiden Chören ſtürmiſchen Beifall weckte. 
„Lee die Arbeitsgemeinſchaft Thorn, „Liederfreunde“ und 
€ edertafel“, unter Leitung der Herren Michalski und 
ſobann wender. mit zwei ſchön abgeſtuften Chören, und 
loben das Doppelquartett der Graudenzer Me⸗ 
Barti, das mit zwei Liedern, darunter eins mit ſchönem 
Derktonſolo (Herr Canon) prächtige Geſangsleiſtung hot. 
5 dunn nächſt fangen die „Kornblume“, Schleuſenau, (Lei⸗ 
Gr Herr Jendricke), ſodann die „Liedertafel“ 
geſan denz (Leitung Willy Elifat) und der Männer⸗ 
eſaubverein Konitz je zwei Chöre, und es darf durchweg 
es werden, daß alle Vorträge ein hoch erfreuliches 
legten is von der choriſchen Durchbildung der Vereine ab⸗ 
Sad n und einen Beweis von der freudigen Hingabe der 
geſger an ihre Aufgaben. Es folgten dann noch Einzel⸗ 
in ge der Herren Canon und Nadzicki, Öraubeng, 
vogpenen Klangſchönheit des Organs ſich mit geſchmack⸗ 
Darn, Vortrag vereinten. Überflüffig zu betonen, daß alle 
rbietungen lebhaften und warmen Beifall fanden. 


' eigen den Schluß hin kam dann noch, nachdem die durch 


. 


Faromſperre erloſchene elektriſche Leuchte durch trauliches 
dag pen. und Kerzenlicht erſetzt worden war, als Allgemeines 
e died vom Krug zum grünen Kranze heraus — womit 


Es 


der Übergang zur Fidelitas gewonnen war, die in engerem 
Kreiſe wohl noch eine Weile andauerte. Als Ganzes 
zweifellos ein Abend, deſſen Verlauf von denkbar ſeſt⸗ und 
hoffnungsfreudigſter Stimmung aller Sangesbrüder ge⸗ 
tragen war. 

Den Höhepunkt der Veranſtaltungen bildete dann am 
Sonntag nachmittag das große 

Feſtlonzert 

in Patzers Garten, in dem ſich eine ſchier erdrückende Fülle 
von Beſuchern eingefunden hatte. Die Wirkungen geſang⸗ 
licher und inſtrumentaler Darbietungen in freier Luft, und 
ohne die akuſtiſchen Vorteile eines geeigneten Podium⸗ 
Überbaus etwa in Geſtalt einer Muſchelkuppel, unterliegen 


naturgemäß gewiſſen Einſchränkungen, ſo zwar, daß im 


weſentlichen meiſt nur kraftvolle aber auch gedämpfte 
Maſſenwirkungen voll zur Geltung kommen, während bei 
geringerem zahlenmäßigem Aufwand die zarteren und 
feineren Linien und Schattierungen öfter verſchwimmen. 
Darunter litt ein wenig Einbuße die Orcheſtermuſik, der 
eine ſtärkere Streicherbeſetzung wohlgetan hätte, und in ge⸗ 
wiſſem Grade auch die Darbietungen der einzelnen Geſang⸗ 
vereine. Unter dieſem Geſichtspunkt wurden die ſtärkſten 
und tiefſten Wirkungen ausgeſtrahlt von den Geſamtchören 
des Bundes und denen des Gauverbandes Bromberg. Eine 
wahre Prachtleiſtung war gleich der erſte Geſamtchor, 
Schuberts unvergleichliche „Allmacht“, in Liſzts Bearbeitung 
für Männerchor, Sopranſolo leigentlich Tenorſolo) und 
Orcheſter. Wie hier der Bundesdirigent Willy Eliſat 
ſeine wackeren Truppen zu machtvollen Steigerungen und 
ragenden Höhepunkten führte, aber als Gegenſatz auch ein 
klanggeſättigtes volles Piano erzielte, und wie ſonach die 
herrliche Kompoſition, in der „Starkes ſich mit Mildem 
paart“ zu tiefſtem Eindruck kam — das ergab Wirkungen 
von andachtsvoller Weihekraft. An ihnen war zum guten 
Teil auch Frau Ellen Conrad beteiligt, deren klang⸗ 
ſchöner Sopran vornehmlich in der höheren Lage ſieghaft 
über den Tonwogen des ſtarken Männerchors ſich erhob und 
die lyriſchen Partien in weiche Töne einwob. Prächtig ge⸗ 
lang auch der Chor „Hab' Sonne im Herzen“ von Keldorfer. 
Im zweiten Teil kam als Geſamtchor Griegs „Landerken⸗ 
nung“ zu Gehör, deren ſtrophiſche volksmäßige Melodik zum 
Schluſſe höheren Aufſchwung nimmt. In den zum Schluſſe 
geſungenen drei Geſamtchören, die wieder hervorragend 
klangſchön abgetönt waren, kam neben der ſchwärmeriſch⸗ 
gemütvollen Stimmung („Ewig liebe Heimat“ und „Treue 
Liebe“) auch der flottburſchikoſe Ton in „Ein Heller und 
ein Batzen“ zu durchſchlagender Wirkung. 

Der Gauverband Bromberg ſang zwei Chöre, 
die erneut die fhom oben anerkannte treffliche choriſche 
Durchbildung klarlegten und die beide ebenfalls von ſtarker 
Eindruckskraft waren („Der Maientag“ von Schauß und 
„Horch, was kommt“, Volkslied). Mit Einzelchören waren 
ferner vertreten die beiden Graudenzer Vereine 
zLiedertafel“ und „Melodia“ einzeln und vereint, (Leitung 
Willy Eliſat) ſowie die beiden Phorner Vereine „Lieder⸗ 
tafel“ und „Liederfreunde“, vereint und letztere auch für ſich. 
Die hohe Geſangskultur, namentlich der beiden Graudenzer 
Vereine, trat darin in erfreulicher Weiſe hervor, wenn auch 
unter den oben erwähnten äußeren Bedingungen die 
feineren Schattierungen nicht ganz ſo wirkſam zur Geltung 
kommen konnten wie in einem geſchloſſenen Raum. 

Jeder der beiden Teile wurde eröffnet mit einem 
Orcheſterſtück unter Leitung des Muſikdirektors Anderlik, 
Inowroclaw. Webers ſchwungvolle „Euryanthe“-Ouver⸗ 
ture und ein von Herrn Anderlik eigens komponierter ſchön 
melodiſcher felerlicher Marſch beſtritten dieſe inſtrumentalen 
Einleitungen. Alle Darbietungen fanden den wärmſten und 
nachhaltigſten Beifall der Hörer, die den weiten Garten bis 
zum letzten Plätzchen füllten, und ſo nahm das Feſtkonzert 
einen Verlauf, der den darauf geſetzten Erwartungen äußer⸗ 
lich und innerlich entſprach. Den „inoffiziellen“ Abſchluß 
des Tages und Abends gab ein Gartenkonzert und ſpäter 
ein Feſtball im Saale. 

Die beiden Feſttage ſind vorüber, und auch für ſie gilt 
das Goethewort: „Saure Wochen — frohe Feſte“. Beides in 
reichem Ausmaß für die „aktiven“ und „paſſiven“ Teil⸗ 
nehmer. Mit Genugtuung und Freude dürfen alle Teil⸗ 
nehmer, und damit ſehr weite Kreiſe unſeres deutſchen 
Volkstums im Teilgebiet, auf den erhebenden, an ſtarken 
und weihevollen Eindrücken reichen Verlauf des erſten 
Bundesſängerfeſtes Poſen⸗Pommerellen zurückblicken. Möge 
daraus die Hoffnung erblühen, daß der Bund deutſcher 
Männerchöre unſeres Teilgebiets immer kräftiger werde 
als Sinnbild des einigenden Bandes, das unſere Volks⸗ 
genoſſen eng umſchließt! kb. 


Haudels⸗Rundſchau. 


Handelsbeziehungen zum Auslande. Wie uns die Bromberger 
Handelskammer mitteilt, beabſichtigen verſchiedene ausländiſche 
Firmen mit polniſchen Firmen in Handelsbeziehungen zu treten, 
und zwar 1. eine italieniſche Firma, welche Zitroneneſſenz in 
Pulverform erzeugt, 2. eine Berliner Firma, die Prüzifionde 
Thermometer, ler Inſtrumente und chemiſche und phyſi⸗ 
kaliſche Apparate herstellt. Etwalgen Offerten find 1000 Mark bei⸗ 


a 5 

ie Stickſtoffwerke in Chortzow Aktiengeſellſchaft. Nach dem 
„Kurſer Polski“ beabſichtigt man, die ſtaatliche Fabrik in Chorzow 
in eine Akttengeſellſchaft umzuwandeln, in welcher neben Privat⸗ 
kapital auch Kapital der Regierung untergebracht ſein wird. Es 
Nee ee e mit ſchweizeriſchem und franzöſiſchem Ka⸗ 
pital gepflogen. 

Die Einnahmen aus den polniſchen Staatsmonopolen haben 
im Monat Mai 45 899 094 000 gegen 18 340 556 000 FM im Monat 
April betragen. Dieſe Steigerung ſcheint im weſentlichen dem neu 
eingeführten Tabakmonopol zu danken zu ſein, das im Mai 36 Mil- 
liarden gegen 6 Milliarden Mark im April brachte. Das Salz⸗ 
monopol ergab 9 899 094 000 gegen 22 273 110 000 Mark im Monat 


April. 

Koksbezüge aus der Tſchechoflowakei für die polniſche Induſtrie. 
und Koks. Das Kohlenamt teilt mit: Infolge der ab 1. Juli d. J. 
erfolgten 200 proz. Erhöhung der Bahnfrachten iſt eine entſprechende 
Heraufſetzung der Kleinverkaufspreiſe für Briketts und Koks er⸗ 
forderlich geworden. Dieſe ſtellen ſich mit Wirkung vom 8, Jult wie 
folgt: a) Küchen⸗ nud Ofenbrand je Zentner: Briketts ab Lager 
26 830, frei Keller 28000 M., Gaskoks ab Lager 37 190 frei Keller 
38 500 M.; b) fubrenweiſe Lieferung: Briketts ab Lager 26 850 Mi., 
frei Keller 27900 M., Gaskoks 37 100 M. ab Lager und frei Keller 
38 800 ., oberſchleſiſcher Schmelzkots (deutſcher Herkunft) ab 
Lager 59230 M., fret Keller 60 400 M. Niederſchleſiſcher Schmelz⸗ 
koks ab Lager 60 350 M., frei Keller 62 000 M. 

Die Nartoffel⸗Welternte 1922. Die Kartoffelernte des Jahres 
1922 iſt in den meiſten Kulturländern der Erde noch günſtiger aus⸗ 
gefallen als im Jahre 1921, das ſchon als durchaus gutes, wenn 
auch nicht an die Ergebniſſe des Jahres 1920 heranreichendes 
toffeljahr anzuſprechen war. Zurſickzufübren iſt dieſes Ergebnis in 
der Hauptſache wohl auf die feuchte Witterung während der Som⸗ 
mermonate 1922, die dem Gedeihen der Kartoffeln gerade in den 
Hauptproduktionsgebieten ſehr zuträglich geweſen iſt; zum Teil 
iſt die Erhöhung des Ernteertrages allerdings auch eine Folge 
des vermehrten Anbaues — Auf den Kopf der Bevölkerung 
ergeben ſich aus der Ernte 1922 folgende Erträgniſſe: Polen 
11,47 Doppelztr., Deutſchland 6,70 Doppelztr., Tſchechoſlowakei 
6,67 Doppelztr., Dänemark 4,10 er, Frankreich 3,35 Doppel» 
entner, Oſterreich 1,70 Doppelztr., Ver.⸗St. von Amerika 1,16 

oppelzentner, England 1,07 Doppelztr. An der Spitze der kar⸗ 
toffelbauenden Länder ſteht wieder Deutſchland, und zwar ſowohl 
n der Größe der Kartofſelanbaufläche wie bezüglich der er⸗ 
zeugten Kartoffelmengen. Gegenüber 1921 hat hier die Kartoffel- 
ernte einen Mehrertrag von über 145 Mill. Tonnen oder 56 Pros 
zent erbracht bei einer Zunahme der Fläche um 2, Prozent. Ver⸗ 
e noch günſtiger war der Ausfall der Kartoffelernte in 


o len, ferner in der Tſchechoſlowakei und in Frankreich, die 


einen Mehrertrag gegenüber 1921 ſogar um 99 Prozent, 110 Prozent 
und 58 Prozent aufweiſen. eee e 


28—38, Rindsbox 22—28. 


Zawichoſt am 6. Juli +1,47 Mtr. 


Kar⸗ 


Geldmarkt. 


Die polnſſche Mark an 7. Anl Für 100 Polenmark wurden 
K Danzig 145,63—146,87, Auszahlung Warſchau 128,67: 
Poſen 181,67—132,83, in Berlin 112,50 bis 


18 120,88, e 
117,50, Auszahlung Warſchau 113,75—116,25, in Prag 0,0085, in 
Zürich Auszahlung Warſchau 0,0050. 

Warſchauer Börſe vom 7. Juli. Schecks und Umſätze: 
Belgien 5390, Danzig 0,56. Berlin 0,56. London 501 800, Neu⸗ 
york 110 000. Paris 6440. Prag 3280. Wien 100 Kr. 148. Schweiz 
18 900. Italien 4720. — Deviſen (Barzahlung und Umſätz e): 
Dollars der Vereinigten Staaten 109 000. Deutſche Mark 0,55. 

Amtliche Deviſennstierungen der Wee Börle vom 
7. Juli. 1 boländ. Gulden 103241,00 Geld, 103758,75 Br. 1 Pfund. 
Sterl. 120697 5,00 Gd. 12130 25,00 Zr. 1 Doll. 262 342,50 Gd., 263 657,50 
Brief. 100 poln. Mark 145,63 Gd. 146,37 Br. verkehrsfreie Aus ⸗ 
ahl. Warſchau 128,67 Gd. 129,33 Br., verkehrsfreie Auszahlung 
Poſen 131.67 6d. 132,33 Br. 1 fr. Frank 14962,50 Gd. 15037, Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ar ME REN 7. Juli. 6. Juli. Münz- 
gen Geld Brief] Gerd | Brief |Barität, 
olland ... 1 Guld.|63827.60 39172.50 68827.50 69172.50 1.687 NM 


nenos-⸗Aires 1 P.⸗Peſ. 6084750 1152.50060347.50 6115.50 1,78 „ 
Belgien 2 5 — 8628.00 8672.00 8628,90) 8672,00 
. 1 $eon,|28329.00]28471,0028029.00)28170,50 
. 1 Kron. 30 723.0030877. 00 30324.00,30476. 00 
. 1 Kron. 45333.50146318.53/45333,50/46616,59 
4382.50 4887.50 7531,00] 7589.09 
A 7531.00) 7569.00| 7531.00] 7569.50 
England. . 1 P. Eter! |798000.00 802000.00|798000.00 802000.00 
me „ 1 Dollar 175560.00 176440. 00 175560.00 176440.00 
rankreich 10274. 00 10328.00½10276.00 10324. 00 
8 es. 30 324.0030476. 00 30324. 008047 6. 00 
24937.5025062.50 24937. 0025032. 50 
84787.50|85212,59134737 .50|85212,50 
17955,00|18045,00117955,00|18045.00 
* 259.35 230,65] 249.37 250,6 
1 Kron] 5386,56) 5413.50 5361,50 5388.50 0,85 
1 Kron. 20.29 20.41 20.29 20,41] 0,85 


Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für: Deutſches Geld 1000 
und 100-M.⸗Scheine 40, 50⸗, 20. und 10⸗M.⸗Scheine 20, kleine 
Scheine 10, eine Silbermark 10 210, 1 Dollar (große Scheine) 109 000, 
kleine Scheine) 107 910, franz. Frank 6450, Schweizer Frank 19500, 

fd. Sterling 510 000, Yloty 17 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelsiammer vom 9. 7. 1923. (Preis für 100 Kilogramm). 
eizen 420000460 000, Roggen 230000280000, Braugerſte 230000 

250000, Saſer 260000280000, Speiſekartoſſeln 4490052000, 
Roggenmehl 70% inkl. Sack 460000500 000, Weizenkleie 130000 — 
145000, Roggenkleie 130 000 — 145000 Mark. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

7. Juli. (Die Großhandeispreiie verftehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung.) SH 

Meizen 450000470000, Roggen 250 000.260 000, Braugerſte 

210000 — 230000, Weizenmehl 65%, (inkl. Säcke) 60000065000 , 
Roggenmehl 70% (inkl. Säcke) 360000—390000, Hafer 265000275000, 
Welzenkleie 190000, Roggenkleie 130000 Mark. 

Maritjituation im allgem, unverändert. — Tendenz: ſchwächer. 

Danziger Getreidemarkt vom 7. zul (Umlagefrei für 

50 Kilo ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen ſehr feſt 300000--350 000, 
Roggen do. 200 000300000, Gerſte do. 200000 —270 000, Hafer do. 
260 000 — 300 000. Kleine Erbſen 320 000370 000, BViktorſa⸗Erbſen 
360 000 — 400 000, Roggentleie 190000, Weizenkleie 210 000 Mark. 


Materialienmarkt. 


Holzprodukte. Warſchau, 5. Juli. Jür 1 Kilogr. loko Wag⸗ 
gon Warſchau: Weißes Terpentin 21.000, aus Stroh 10 000, in ver» 
zinkten Elſenfähern, enthaltend 300 Liter (die Fäſſer werden bes 
rechnet zu 1 Million). 0 ; 

Leder. Krakau, 5. Juli. In Tauſenden Mark für 1 Kg. 
Leichte Rindshäute roh 24—27, ſchwere 25—26, Kalbsfelle Stück 
90110, beſtes Juchten 160—180, geringeres Juchten 120—130, hei⸗ 
miſches Sohlenleder ganz 110—115, in Hälften 70—80, Seiten und 
Hälſe 50—52, Oberleder, heimiſches Kalbsbox 20—30, ausländiſches 
Tendenz ſchwach. Allgemeiner Stillſtand 


Pofen, 5. Juli. Gegerbtes Leder ohne Anderung. Rohleder in 
Tauſenden Mark. Geſalzenes Rindsleder 13, Kalbsleder 115. 
Hammelleder geſalzen 8,5, trocken 17, Roßleder Stück 250. 1 


— — — — . —ä ——̃—ñ—ñ—— 


| Waſſerſtandsnachrichten. 


r Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. Juli bei 
Toruf (Thorn) + 1,50, Fordon + 1,47, Chelmno (Cum) . 1.48, 
Grudzigdz (Graudenz) + 1,61, Kurzebrack +1,91, Pieckel + 1,29, 
Tezewi (Dirichou) . 1,44, Einlage + 2,40, Schiewenhorſt + 2,58, 
Kratöw am 6. Juli — 1,82 
Plock am 5. Juli 
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88888. 


3 1 Yen 
Rio de Janeiro 1 Mir, 
Diſch.⸗Oeſt. 100 Kr.abg. 
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” 


wahrnehmbar. 


eter. Warszawa am 6. Juli + 1,48 Meter. 
—,— Meter. 


Bank M. Stadthagen Tow. Ale. 
e ee 


Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


10 Devisen 5 
An- und Ver. Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 
E XPORTBANH 


Inkasso v. Exporidevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


Fo 


Bank H. Pfotenhauer | 


Kom.-Ges, auf Aktien, Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 5593 


ng sämtl. Bankaufträge. 
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Erledigu 


Auf der Ausſtellung in Strasburg⸗Broduica, die in der vorigen 
Woche stattfand, hatte auch die Firma C. F. Müller u. Sohn, Bogn⸗ 
Adewo, ihre bekannt guten Fabrikate in Rübenkreude, Pflaumen⸗ 
mus und Marmelade in recht anſprechender Weiſe ausgeſtellt und 
wurde für vorzügliche Leiſtungen bezüglich der Qualität der Ware 
mit der ſilbernen Medaille ausgezeichnet. 
ſchaft, die die Inhaberin dieſer Fabrik auch noch in Kittnowo be⸗ 
treibt, wurde in Brodnica mit der bronzenen Medaille für 3 
ſtellten Sommerweizen bedacht. In der nächſten Zeit wird von der 
Firma Müller eine neuerbaute Trockenanlage für Obſt und Ge⸗ 
müſe in Betrieb geſetzt, wodurch einem längſt empfundenen Be⸗ 
dürfnis abgeholfen wird. Es iſt erfreulich, hieraus zu erſehen, daß 
auch dieſer Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftszweig raſtlos beſtrebt iſt, 
145 aller Schwierigkeiten vorwärts zu kommen und Erfolge zu 85 
zlelen. 


aer ͤ ᷑dü! r ¼ iY——————— ̃ eeanrensnerr en enneemennsm ir 
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4 


für Anzeigen und Rellamen: E. Pr 5¹ got A| 10 101 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten- 

Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 584. 


Die Saatgutwirt⸗ 8 


d 
Bromberg. 


— 
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Suche eine 


Verwalterſtelle 


od. als Fabrikport., d. 
auch and. Arb. noch] 
Heute nacht verſchied nach langem ſehr ſchwerem Leiden dei k., 30 J. a., ver- 
unſer innigſtgeliebter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder Di e. d. O.. . 
und Onkel _ Suche eine 


der Fleiſchermeiſter Bermalteritelle 


} oder als beſſ. Fabrik⸗ 
A 0 I. G a ekel zielbewußten, auch organiſatoriſch veranlagten 


port., ig. anſt. arbeitf. 
Mann, verh. Off. unt. 
im 73. Lebensjahre. as Anfänger, jüngeren 
3n Heften cane, u Kaufmann 


Treibriemen 5 


aus Leder und Kamelhaar, 


Riemenschrauben, Treibriemenwachs 


empfehlen eos 0 
Jerd. Ziegler & Co., Budgoszez. | 


Wir ſuchen per fofort einen energiſchen, 


N. 7424 a. d. Gſt. d 8. 


Geſucht wird vom 1. 8. 1923, 
beziehungsweiſe auch früher, 
gegen hohes Gehalt 


Ji 


Carl Gaekel u. Frau Käthe geb. Scheewe Der deutſchen u. poln. 8 dter Mi 283 
Otto Gaekel u. Frau Gertrud geb. Doefn ® Hl Schrift machte ff. Prenche eee eee Gerede i Stenot Upiſtin 
? 1 unt 7478 di t, jed t Bedingun s wir 
Albert Schmidt U. Frau Luiſe geb. Gaekel Geschäfte telle DR 319. äh Wer erste, gediegene Kraft welche deutſch und polniſch flott 
Franz Schweigert u. Frau Käthe geb. Gaekel Suche von jofort als reflektiert. 6934 ſtenographiert. Berückſichtigt 
und 7 Enkelkinder. Induſtrie⸗Werke A.⸗G., Ba mur ſchriſtliche Offerten 
3 il: mit Zeugnisabſchriften und Res 
Bromberg, Berlin, Eberswalde. ferenzen an 6950 
Stellung auf G f 7 
Die Beerdigung findet D t L u 5 
dd 2e ele. n lege e S te non, er Beisenhete , de er e ge egen ber die Gerkich & Co, 
Ihäftsftelle d. Zt. iger Moiewodichaft ſucht einen f 5 
3¹2.— Bydgoszcz 


Dworcowa 31. Tel. 752 u. 756. 


ht. Schmiedegeſ. 


ſucht von ſofort oder 
ſpäter Beſchäftigung. 
Richard Patzwald, 
Jgnacewo, P. Mamlitz. 
7489 


Bertäuferin 


gleich welcher Branche, 


Sbezialmonteur DDEL 
Zrontnerelleiet 


der über längere Erfahrungen mit der 
Inbetriebſetzung und Leitung einer 
neuerrichteten landwirtſchaftl. Alles- 
trodneranlage, Syſtem Dr. Otto Zim⸗ 
mermann, Ludwigshafen, verfügt. ; 
dtſch. u. poln. Sprach⸗ Angebote unter Nr. 27,186 an das 
fenntn, vorhdn., ſucht J Retlamebureau „Bar“ in Poznan, 
von ſofort Stellg. Off. I Fr. Ratafczaka 8. 6933 


1.3.7442 a.d.0ft.d.3ta. | 5 


MEI” Kontoriftin, 


7 Saddam en 

9 Fahnennägel, 
Schützenorden, 
Ehrenketten, 

Ver.⸗Abzeichen ıc. 


in jeder Ausführung bietet an 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach * Leiden nahm Gott WW 
heute früh 1 Uhr unſer geliebtes, 
altes Mütterchen, unſere treue Groß⸗ 
mutter, Urgroßmutter und Tante 


gem Effi Gurt 


geb. Goeſch, verw. Hegemeiſter 1 
im geſegneten Alter von 81 Jahren, 
durch einen ſanften Tod zu ſich in 
ſein 3 Pf. 90, V. 10. 

en der trauernden 
Re nterbliebenen 


ER Eiſe Nitſch geb. Gurt. 
Bydgoszcz, den 9. Juli 1923. 


Beerdigung Donnerstag, 6 Uhr, 
von der Hellle des alten evangeliſchen 
r 7521 


000 


Stenotypffen 


I. Kraft, für unſer Zentralbureau 
zum baldigen Eintritt bei hohem 
Gehalt geſücht. Polniſch u. deutſch 
Bedingung. Gefl. Won An⸗ 


R. Gragfi 9, A . Bohr e 55 3 erbitten 
Gold- und Silberſchmiede mit elektr. Z l. Wortu Schriftmächt. Abryki Papi Dachowe] 


l 121. 
Kraftbetrieb, Pomorska 5. 2446 8 Din ein-geöß, 1 5 SH 3 5 „Impregnacla 


ci Uf νννοννν Ads Off. u. J. 7 N 8 FT. 2 0. p. 6756 
ee e SS BEER HEN! SEIT ET FAR OTRERTERE Geist d. al % Jagiellonska 17 (Plac Teatralny). 

Reparaturen Bu: 7 mu eee ER eee 
und Neuanfertigungen Wirtſchafterin 


von Hin Stelle t. krauenl. 


Jag um Are Me 


1. Auguſt, am liebſten 
us Gut. Off. unter 

ſowie Waſſerſuchen va85| 9 
übernimmt zur ſofortigen Ausführung 


912 a. b. . d. Big. 
P. Scharke 42 3 un 


A 


hat, es Be in der Nacht von Wi 

reitag zu Sonnabend meine innig⸗ 
ledig, befähigt, ſelbſt⸗ 
die zu arbeiten, 


lee eteefefeleleefeteetel) 


oe 


mit mehrjähr. Praxis in dopp. Buchführung 
ucht 
* Suche von Herr: älteres 


Richard R. Schmidtke rüulein als stütze 


T. 3 o. p., 6924 


Bodgosacs-Ssretsrn. der Hausfrau 


mit Familienanſchluß. Kochen, Nähen und 


9 9 Plätten erwünſcht. Angebote mit We 


geliebte Frau, unſere gute Mutter, 12 1 
Mehr Urgroßmutter ne 


anſprüchen find zu richten an 
möglichſt mit volniſchen Sprachtennt⸗ IJ. Münden | 
Mathilde Olesmer A Hauen. 


Frau Ziegeleibeſitzer dievert, 
Zoppot, Danzigerſtr. 59. 
Suche von ſofort 7394 7 
niſſen, die flott ſtenographieren und 1 
Maſchineſchreiben muß (eventuell auch ge, 1 N eie nee 
5 u er fl. Einderfofen 9 N Köchin 


eeger 75 90 [ Fabrik und Kontor: für größeres Gut b 5 4 d. Lande. Mäd 
ilch 8 2 g l ia. iin. Am re W Grudziadzka (Jakobstr,) 7/11 die Naeh eo. f 3 en N Offerten Köchin 
Dies zeigen in tiefer Trauer an ie U h F h ik 4 5 ber Muß zum ia fin. f N ing unter . 6835 an die, ß. Landbsh., die 8 
Die Hinterbliebenen. VACNDADDEN-FADEIK Senses act Ee 5. eee es. Progen . 917 
Die Beerdigung findet morgen mit Kraftbetrieb und von Tiedemann, mit auter Schulbildung, Behereihung | Altere, einfache wecken bann, geh. Di 8 


5½ Uhr von der Halle des neuen 
evgl. Friedhofs aus ſtatt. b. Lange Pee aal 


Danzig. 
Suche 85 5 Auguſt 


Wirtſchafterin 


fleißig und durchaus 


ebrl., für frauenloſen Hausmädchen 1 
Ernst Schmidt, un 1 e e ee, 


Teerdestillation 


empfiehlt: 6418 


Dachpappe auf 3400 M großen 3 
8 i nN Betrieb ſelbftandt 8 [Off. m. Gehaltsanſpr. 
N f Klebepappe R 7 wee 6010 u. Empf. an „Grand ß. ee 
f Für Ne Dielen Beweſſe wohl inkohlent Guts eiretä Café“, Brodnica _ Ehodtiewicza 8 
a Steinkohlenteer it a e e, 
N e eimgange un⸗ mit gut. Zeugniſſ 
: Der * 1 5 Be Ae dee en der Selretärin. Siihergefenen 1 ebtg Bacerel —— ales asien geſucht⸗ 
achi 
reichen Worte, Tube dem Landwilt es Bm ewerbungen mit Ge- für dauernde Beſch. Danzigerſtraße 53. obe Ane 1 85 Sagieitunste 33, 
ſchaftlichen Verein Langenau⸗Otterar Zement etc. haltsanſprüchen an |itellt ein 17 ugerg ner- Tüchtige SE — Miriſchaſter in 
herzlichen Dank. 1 Bedachungsgeschäft Aaetener, E 7 ; U fin 1 (Hausdame), 
Martha Panſegrau u. Kinder. An ine be E lev E lll ec die unter Leitung der 
Brantubie (Meichleltal), 8. Juli. 8 Sanger. fad eie mit guter Schulbildg. futsch. fabia alt. Le⸗ | 
RR, F E EN e . 5 5 es“ mit etwas Vorkennt⸗ für Buch und Papier benslenf,  Öepaltsan- in 


en ſof. geſucht. 6813 
FBF oh Bratt Hantosoonferte er ankanet „er 
fortig. Antritt geſucht. vorh. Grudziadz.— nischen Sprache erw. gut Borkau b. Morro⸗ 


Angebote unt. 6. 6941] Sohn achtb. Eltern. Offerten unter 9. 6757| ſchin, Pommerellen. 


an die Geſchſt. d. Itg. 15 bis 16 Jahre alt, an d. Eſchlt. d. Zeitna. 

ige nachdem ich an der Veterinäralademie gn N 3 T N 87 
f ere Tücht. der Luſt ha 6863 bald t uche zum Juli 
iin Lemberg das polnische Veterinär⸗Diplom Stenographie, 5 7 ücht. Bäcker Auch, Tapezſeret n ee ip. für 256 Mrg. 


durch ein nochmaliges Examen erworben Babe! Polniſcher Intern ſin mittl. Jahren eh Di 
7 ’ ftellt ein gr. Niederungswirtſch. a u: 
. Einheirat. e 1 6925 ar ener p E 11 zur ſelbſt. Führung e. 


Safe 1 Fare f 


kl. Café, od. ſonſt was 
i. Pacht z. nehm., au 
. der Umg. Brb 
Off. unter P. 1 0 
die die Geſchäftsſt. 5 


Meine Praxis 


wieder aufgenommen. eee BEINE. e eee ener, e 0 Hs 150 Fur 
P. Wollichlä e a dei Jeſchäftsſt. d. Ztg. Aller Wehniany Rnnet 2. er meiden Dane der DT nnd. evangeliſche H 
9 r, Ar.) 14. Telefon 1259. wei, Herr w. m. Land⸗ Maler il BERND BURN Bielbungen 5 ar 155 4 NP ’ 
301m» N — 13 Tierarzt ze 1438 Weiß erherei Feb St., 12 3117 57 905 Malergehilfen fen bei Lobzenica, ängerin genehm. Wirtin. Du EP 90 
2 bt Pelgfell gen ext. 1 25 Ber. 50 8. Grzestowiat. _powiat Worst Suite holnite Keine Außenwirtſch. 2 0 Shut fl 955 50 ie ! 
„ 71210 Briefver Broen. 5 en geſu i . 

2222222 22222222222722 5 in Augafta 1. d.Gſchſt. d.. rede 3. _ 31. Rehrling RAN nn yet Gerdes. VB. 6918 a d. Eſchſt. d. . 


Füntiget Friſeuſe wird bei 


vemunta Auguſta 19. u.9.69264.0.6jchlt.d.3 
; ſofort verlangt. 7500 


Tüchtiger, led. ſſchulentlaſſen, Sohn 


8 2 Pi ı 2 us . d A 
In den Gerichtsferien, d. i. in der a. 32 Stellmacher ae S in Babnbofſtraße Ne. 10. Vahnhofſtraße Nr. 10. = 
€ 7 E kündet ſof. dauernde Wort 1 ee 
b. „Null bis 19. Cpl. FH 25 „„ b. a er ene ba Br geſucht. 6955 IH Dom K A s 
y „voll. Be igenes — Beckte f 
bnd untere Büros an d. Nachmittagen us Achtung! Achtung! Werkz, erforderl. Geh. 5.9. 2 5 70 ſucht 5 5 7 13 
von 1 Uhr ab 6870 1 — 9 5 1 5 . more 31 a. Lllt Bromberg In Nielsnre! 1 15 
\ ie Tel.⸗Ad olzcentrale E 13. owie Schriftsätzen jeglicher QO 
F Ft utsgürtner, r e 7 Ih... Ne ar und Dife ori 


verheiratet, in allen Arbeiten gut vertraut, 
22 ne Stellung 01 99 0 


55 een Lehrlingſtelle 1 9 5 Und i bete Z.Gruszezynski, ul.Gdanska 762, Il. ki 


n fofort im en, Molt burſche, d. m. Pferden 
fon gc. gept., Für leo, u. Schallon, Molkerei u. umzugehen verſteht, it Tel — r. 
i uſchaft mit Telef. 3 Zimme 
e Se kann ſich en 715 ontor u.Einricht, Bar A unmöbl) 
.(Spmeh). Gage gels 93, Lotl, noch 1 Cchlafzim., für Büro z. 1. Auen, 
—— |_Dtole, Verlinsta 96. in 90055 Rage ſoſort Danzigerit. od. Neben 
e e 
evang el., Ane Wat . Jean. G. 7402 an die 


Off. u 
Stellung als 5 1 „Dom. Scene (dosen Sosno (Poſt u. ſtellt ſofort ein felbftändige Stube u. Küche Geschäftstelle d. Ze 


Bahnſt.) pow. Sepölno. Weinhandlung Be. 
J. Beamter; 7511 an die ft. ſucht v. of. geb Eleven Luckwald 6959 Hl) Wirtin 7 Die Möblierte 
diefer Zeitung erbeten.] Oder IÜngerenBenmten. |_Saniellonsta Nr. 9. 8.25 Mi Gommertsohnung 
ob. 2e ori ſch Nntornohmor ee. Jüngere 8 15 da wesen m b. Oſtromecko 3. Den 0 
* e ErZ * u. * 
10 15 9 1 Unternehmer be Hehallsanſprüch. Kontoriſtin Großer G Gutshaushalt Aust, ert. d. Geſchſt. d 
8 beizufügen. ___ 8438| Kurzſchrift u. Schreib» mit Hausfrau, Nähe | a l F 8 


jeder weiteren An if 30 9 { e beherrichend, |Brombergs. Gehalt | WE 2 mmer zu ver⸗ 
lunft gern bereit. m El en F - et nach Roggenwährung. 40 l. immer miet. Garbarn 10, 11 


geſchloſſen. 


cb Ne Rechtsanwälte in Bhdaoszez 


CCCTITITTICTT TTT TT 


Meiner geehrten Kundſchaft hier⸗ 
durch zur Kenntnis, daß mein Geſchäft 
wegen Beurlaubung des Perſonals 
ab Mittwoch, den 11. Juli d. J., 7519 


für 14 Ange geichtoflen bleibt. 


ſtellt ein bei gut. Lohn zu ſofortigem 
En ¼ ve. al e ee 
f Rittergutsb oder ſpäter erten Gebr. ulz, eſu ngeb. unter Zeugnis 2 N 
ul. Gdanska 5. aufDitromo gane unter L. 7508 an die Tiſchl. m. Kraftbetr., 5.694 an die Ge⸗ 1850 Off. u. J. 6944 Hauie 6 ff. u. Cbwytawo (Brunnſtt, 


an d. G. d. 3.413 a, 2 Treppen, l. 7 


v. u. pow. Wrzesnia. Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Miasteczko. ſchäftsſtele dieſer Ztg. la. d. Geſchſt. d. Ztg. N. 751 


Nr. 153. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 10. Juli 1923. 


Pommerellen. 


h * Für Ge Pi 4 1 a 
N ſtellungspflichtige. Der Stadtpräſident gibt bekannt, 
Ka Sielenigen Geftellungspflihtigen des Jab ganges 1905, ober 
fernoll ejenigen, die aus irgendwelchen Gründen der Muſterung 
Bars eg fih am 11. Juli 1923, vormittags 8 Uhr, im Hotel 
d 1 wött, Joſefa Wybiekiego, zu melden haben. Der Termin 


etwa 40jähriger Tätigkeit als Hüter und Erneuerer der 
Marienburg trat Geheimrat Steinbrecht am 1. April 1921 
in den Ruheſtand, doch hat er auch weiter ſeine Kräfte der 
großen Aufgabe, die Marienburg als vornehmſtes Wahr⸗ 


erhalten 45 Prozent, Arbeiter 40 Prozent Zulage auf den 
alten Tarif, Bauarbeiter noch weitere 20 Prozent lalſo 
zus. 65 Prozent). Freitag früh wurde die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, mit dem Vorbehalt, daß alle Streikenden wieder 
angeſtellt werden. N 1 ze zeichen des Deutſchtums in mittelalterlicher Großartigkeit 
— Zigeunecrbeſuch in Thorn. Eine auf zwölf Wagen wiedererſtehen zu laſſen, gewidmet. 
eingetroffene Zigeunerbande hat wieder einmal auf dem 5 
Platze am Städtiſchen Schlachthauſe auf der Jakobsvorſtadt 


er a ch m u ſt 17 7 4 

Icen Perſonen, die in und der Muſterung derjenigen männ⸗ 2 1 N 5 n 
n, die in den Jahren 1883—1900 Halt gemacht. Die Zigeuner ccheinen reiche Leute zu o An 

mit R geboren ſind, wurde ſein, denn die Kleidung von Männlein und Weiblein iſt faſt Die Erfaſſung ber Aus uhr⸗Debiſen 


b ückſicht auf die Erntezeit bis zum 15. Auguſt d. J. verſchoben. 


in Polen. 


Der polniſche Finanzminiſter hat eine Verordnung erlaſſen, 


gleichmäßig anſtändig und nicht fo aerlumpt, wie man es bei, 
früher hier anweſenden Truppen ſehen konnte. Auch be⸗ 
ſitzen ſie an die dreißig Pferde, darunter ſehr ſchöne, ſtatt⸗ 


* Erhöhung d . i 

a a des Gaspreiſes. Infolge zweimaliger Erhöhung der 

en Kohlen ſowie Erhöhung der Arbeiterlohne, Frachten 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Gaspreis vom 1. Juli bzw. 


dom Tage d 
ren Ableſung ab wie folgt zu erhöhen: für 1 bm ; Haha Di Damen“ fingen gleich nach ihrer [wonach ab 1. Juni Expeditionsdeviſen nur durch Vermittelung der 
zus Gasmeſſern 3000 M., für 1 cbm aus Automaten 3209 M. . 1 an. Bis um 395 Rp 8 5 75 polniſchen Darlehnskaſſe oder einer von ihr beauftragten Bank 
x — * ” „ A pi 0 1 Die D 0 11 2 
5 Lagerfeuer geſpenſtiſch erleuchtet wird warten Dier bielen ine, eee keh Gpsricuren sutaufizelden, 
9. Juli. die nie alle werden, auf eine Wahrſagung. Selbſtverſtändlich | welche mit Genehmigung der Deviienfommiljion beim Finanz⸗ 
iſt die Truppe ſtets von Neugierigen umlagert. , ministerium die Deviſenbeſtände zu Zahlungen verwenden kön⸗ 


nen. Verkauft werden können die Deviſen nur durch Vermittelung 
der betreffenden Banken und auf einer polniſchen Börſe, ſoweit ſie 
nicht direkt an die Darlehnskaſſe verkauft oder auf Grund beſon⸗ 
derer Abkommen an den Staat abgeliefert werden. Die Banken 
ſind ihrerſeits verpflichtet, mindeſtens 60 Prozent ihrer jeweiligen 
Depiſenbeſtände aus dieſen Inkaſſooperationen bei der Darlehns⸗ 


— Die Friedhofsdiebſtähle find nach wie vor an der 
Tages⸗ bzw. Nachtordnung. Wenn jetzt auch keine Grab⸗ 
kreuze und Gitter geſtohlen werden, wie es in den Winter⸗ 
und Frühjahrs monaten der Wall war fo fallen den Dieben 
um ſo mehr Blumen in die Hände. Dieſer Tage wurden von 
dem Begräbnisplatz einer Familie P. zwei große Palmen kaſſe zu deponieren. Zuwiderhandlungen werden mit Freiheits⸗ 
und einige Pelargonien entwendet. Herr P. hatte ſie abends | firafen und Konfiskation beſtraft. Alle Exvorteure find verpflichtet, 
auf den Friedhof gebracht, um ſie tags darauf einzupflanzen.] jede Warengusfuhr auf der Darlehnskaſſe oder einer von ihr be⸗ 
Als er am nächſten Morgen erſchien, waren die für teures [auftragten Bank anzumelden; ohne Beiheinigung über die erfolgte 
Geld gekauften Pflanzen fort Auch von anderen Grab⸗ Anmeldung dürfen Exportwaren die Grenze nicht paſſteren. Die 

5 A $ A e, de eine Banken dürfen als Inkaſſoproviſion nicht über ein pro Mille er⸗ 
plätzen hört man Klagen über Klagen. Die mit Liebe einge» heben. Die Exportdeviſen dürfen auf den Banken höchſtens einen 
pflanzten Blumen ſind auch hier von roher Hand einfach ab- | Monat auf Konkokorrent gehalten werden und müſſen dann in be⸗ 
gebrochen oder heraus geriſſen worden, ein Zeichen, daß es 


friſtete Einlagen verwandelt werden. . 
die Diebe ſehr eilig haben, um vermutlich recht viel bei ein⸗ Die Polska kralowaKaſa Pozy cz kowa (P. K K P.) 
iſt teilt weiter folgendes mit: 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Brotprei it S 

A preis auf 8000 Mark geſtiegen. Seit Sonn⸗ 

585 koſtet das Brot 8000 Mark, da der Preis für das 

1 lat. 1 nn Mark pro Doppel- 
höht worden iſt. Eine Semmel wird vo ute 

ab 450 Mark koſten. N 


Thorn (Torun), 


+ Todesfall. St Sf i 
N l. adtrat a. D. Guſtav Gerſon, einer 
05 bedeutendſten Induſtriellen Thorns, iſt am 6. Juli im 


Lebensjahre an Herzſchlag verſchieden. Er war ein ge⸗ find? Inkaſſo⸗ 


Vertretungsweiſe 


bürti 2 8 7 5 7 8 
f ger Bromberger und hakte in ſeinen jun Jah in | malisem Beſuch des Friedhofs ſtehlen zu können. Es % N A . 
amburg und in Rußl. f einen jungen Y. hren 3 5 ie Hlumendiebe es verſuchen, die Blume tätigkeiten ausländiſcher Betrage für ausge ⸗ 
€ i and feine kaufmännischen Fahigkeiten] anzunehmen, daß die Ylumendicbe ed zerßoltzel hier men] führte Waren, che Grund der B d 
ſchen Fäbig e bo eder er beiten, | ien mier Sum ee 8e n e 


Finanzminiſteriums vom 21. Juni er. (Dz. U. 62 


zu Geld zu machen. 
Miniſterium folgenden Banken übertragen 


indem ſie von ſolchen Blumenverkäufern, die nicht Gärtner 

oder Gartenbeſitzer ſind, auf den Märkten uſw. einen Nach⸗ 

weis über die Herkunft der Blumen verlangt, ** 
* 25 


Aus dem Landkreiſe Thorn. Der am Mittwoch 
niedergegangene Platzregen hat im Landkreiſe ſtellen⸗ 


Wworben und gründete 1887 hierſelbſt unter der Fi 
Ian t er der Firma 
err Dampfmühle Gerſon u. Co.“ ein Mühlenunter⸗ 
et, das ſich aus kleinſten Anfängen heraus ſchnell zu 
en. der maßgebendſten des damaligen deutſchen Oſtens 
Jah rarbeitete. Mit ſicherem weiten Blick ging er zwölf 
Ben ſpäter au einen Neubau, die jetzige Dampfmühle in 
un⸗Mokre (Thorn⸗Mocker), die hinſichtlich ihrer tech⸗ 


verſtändnis mit dem 
worden: 

1. Bank Angielsko⸗Polski, 2. Bank Cukrownictwa w Poznaniu, 
8. Bank Dyskontowy Warszawski, 4. Bant Francusko⸗Polski, 
5. Bank Francusko⸗Belgisjsko⸗Polski, 6. Bank Handlowy w War⸗ 
szawie, 7. Bank Handlowy w Todzi, 8. Bank Handlowo⸗Przemys⸗ 
jowy w Lodzi, 9. Bank dla Handlu i Przemyslu w Warszawie, 


11. Bank Kwilecki, Potockt 


gen Einrichtungen für die neue Zeit vorbildlich war. Der weiſe Schaden angerichtet. So iſt fat überall der Roggen | 10. Bank Kredutowy w Warszawſe, 
15 ſchlaſene, der ſich allgemein großer Wertſchätzung er⸗ gelagert. Die Böſchung der Chauſſee am Kaszezoreker | i Ska, 12. Bank Makopolskt 13. Bank Miedzyngrodowy, 14. Bant 
e War auch lauge Jahre Stadtverordneter, ſpäter wurde | Berge iſt an mehreren Stellen durch die Gewalt der Waſſer⸗ 1 Want 8 t. ee sondern), IT © e 
: S Ahl ak ma ger 0 7 rſchieden Ban Sta e . Spüle 
tadtrat gewählt. fen durchgeriſſen worden; hier find auch perſchiedene Zachodni, 10. At. Zſedn. Ziem Polskich, 20. Bk. 


9 R M 5 dum H N de & I ea dzielezych, 18. Bank 
Der Pferbe⸗ und Viehmarkt in Thorn am vergangenen Bäume umgeſpült worden. Es iſt faſt ein Wunder zu | Zwiazku Ziemian m Warszawie, 21. Bank Zwiazkn Spölck Zarob⸗ 


Donne 5 R b N l 5 7 

5 rstag litt, nach den Aufzeich 0 be: gauche] nennen, daß die hier am Abhange ſtehenden leichtgebauten Pr af 2 n 0 

1 5 litt, zeichnungen der Preisnolie 167 „ „ ier Abhange ſtehend eichtg kowych w Poznaniu, 22. Polski Bank Handlowy w Poznaniu, 

ungskommiſſion, unter ſehr ſchleppendem Geſchäftsgang Hänfer nicht mitgeriſſen worden find. Der Weinberg am [ 29. 7 Bank Krajowy, 24. Polski Bank Przemyskowy, 
ii 26. Ziemski Bank Kredytowy, 


25. Warsz. Bank Ziednnczong, { 
S. Natanſon i Synowie, 28. Dom Bankowy 
29. Bank Ziemanski, 30. Akecyiny 


Weichfelufer ber Jakobs vorſtadt weiſt tiefe, von oben bis 


170 getrieben waren 369 Pferde, 10 Maſtſchweine, 56 Friſch⸗ 50 a0 
as a tepeitde 


inge, 128 Ferkel und 50 Ziegen . Infolge mehrerer Fälle 
5 Din Lungenſeuche war der Auftrieb von Hornvieh verboten, 
Bie Preiſe ſtellten ſich wie folgt: ältere Pferde 800 000 bis 
2 Millionen Mark, Arbeitspferde 2—4 Millionen, gute 


27. Dom Bankowy 
D. Szereszowsti w. Warszawie, 
Bank Zwigzkowy. 


ä — —— —— 


unten gehende Furchen auf, die durch 
Waſſer ausgeſpült wurden. 

* Dirſchan (Tezew), 7. Juli. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zur Kenntnis gegeben. daß 


. 0 De N 3 Malt, er, Stute die 33 „ ar en 1 90 2 1 
illionen? ; Schweine pro Zentner | zent ſtatt der bisherigen 3½ Prozent erheben darf. Eine E 2 
550 000560000 Mark, Friſchlinge (25—35 Kilo Lebend⸗ höhung der Preiſe für elektriſchen Strom und für Gas iſt Kleine Rundſchau. 
ch cht) _ 300 000.320 000 Mark, von 3550Rilo Lebend⸗ | wegen der horrenden Kohlenpreiſe unumgänglich notwendig 1 . j 
0 icht 350 000 —450 000 Mark; Ferkel pro Paar 350 000 bis geworden. Es wurden folgende Sätze bewilligt: Lichtſtrom * Ein Fund aus dem Dreißigjährigen Kriege. Ein 
% Mark; Ziegen 200 000-300 000 Mark. a koſtet fortab 3900 M. und Kraftſtrom 2000 M. pro Kilowatte | Schatz aus dem Dreißigjährigen Kriege, Gold und Silber⸗ 
Auf dem ſehr gut beſchickten | ftunde, für Gas wird 2500 M. per Kubikmeter erhoben. Nach] müngerd vf. der Wende des 16. zum 17. e . 
raubing in 


gr SF 1 Marktbericht. 
5 — 12 ochenmarkt notierten wir folgende Durchſchnitts⸗ 
Ele der hauptſächlichſten Artikel: Butter 13 00015 000 M., 
Wal desgleichen; Gartenerdbeeren 8000 —10 000 M. je Pfund: 
R lderdbeeren 2000 M. pro % Liter, Blaubeeren 1500 M., 
2000 chen 900500 M., Schlabberpilze 1000 M., Steinpilze 
Sch M. die Mandel; Gemüſepreiſe unverändert, neu waren 
K oten zu 5000 M. das Pfund; Salat 100 und 200 M. pro 
DER Kirſchen 3000-5000. M., Stachelbeeren 5000 M. je 
Er Quark 2000 M. das Pfund. Sehr ſtark waren 
ulttblumen angeboten. Be 
er Erhöhung des Fährtarifs. Vor einigen Tagen wurde 
jap Tarif der Weſchſelfähre erhöht. Die einmalige Über⸗ 
auıt Eoftet demnach 900 M. gegen 200 M. bisher, Monats- 
rten für Schüler und Schülerinnen, die auf dem linken 


einem Dorſe zwiſchen Regensburg und 5 
reren Kupfergefäßen gefunden worden. Ein Streit „wilden 
dem Finder und deſſen Bruder, dem der Acker gehört, ſoll 
vor RER kommen. Der Schatz wird auf Milliarden ber 
wertet. 5 


Beendigung der Tagesordnung kam es dann auch zu einer 
längeren Ausſprache über die jetzt ſo rapide einſetzende Teue⸗ 
rung, den Wohnungsmangel in unſerer Stadt und die 
Mieten, wobei Klagen über vielſach hohe Mietforderungen 
geführt worden. Beſchlüſſe wurden hierbei aber nicht gefaßt. 
— Um eine halbe Million erleichtert wurde vor⸗ 
geſtern ein hieſiger Agent, der in einem hieſigen Reſtaurant 
schwer gezecht hatte, von feinen Zechgenoſſen. Das Geld 
konnte nicht mehr geſunden werden.“ 

* Konitz (Choinice), 6. Juli. Eine neuerliche Er⸗ 
höhung des Brotpreiſes iſt in unſerer Stadt zu ver⸗ 
zeichnen. Nachdem der Preis vor einigen Tagen von 4200 M. 
auf 4800 M. für ein Dreipſund⸗Brot erhöht worden war, iſt 
am Mittwoch abend in einer Kommiſſionsſitzung zwiſchen 


Sa RE HE BTL NEE 6 f 


Har gußwalzen 


Cieichfeluſer wohnen, koſten 3000 M., für Erwachſene 7500 M. 


Vertretern der Stadt und den hieſigen Bäckermeiſtern eine 


für Mahl⸗ und Schrotmühlen 


wachſene, die die auf dem linken Uſer befindlichen Bade⸗ Einigung dahin erzielt worden, den Preis für ein Drei⸗ ä II 
Juffatten beſuchen, zahlen für Hin⸗ und Rückfahrt nur 900 M., I pfund⸗Brot bis auf Widerruf auf 6000 M. ſeſtzufetzen. Zet ſach sen , dauer re e 7 
oleicien nder nur 200 WE 5 | Otto Goede, Maſchinenbau, Wiecbork. 


kleine 


ve 


M 
+ Von der Weichſel bei Thorn. Der Scheitelpunkt der 
n Hochwaſſerwelle war am Freitag überſchritten wor⸗ 


en. Sonnabend früh war das Waſſer bereits um acht Zenti⸗ 


a 
Son 


ter zurückgegangen und ſtand auf 1,50 Meter über 
nabend früh trafen vier Traften ein. 
IE Die Invalidenmarken zu 9600 M. fehlen, wie uns von 


Null. 
K 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 6. Juli. Ein Markenbrot 4000 Mark. 
Wie der Senat heute bekanntgibt, wird der Preis für das 
Zweipfundmarkenbrot vom morgigen Tage ab auf 4000 


e 


rn 


94% %%% %% %%% % % % 00000000 


rſchiedenen Seiten mitgeteilt wird, bereits ſeit längerer 5 2 
Neben lch des e Hane, Hierbhen Mu it 2 Trinkt 8 
erſicher N it 2 
Kleben ihrer Wochenmarken im ea 15 Er And den 1 1 788 n 


lun 


Graudenzer Schiedsſpruchs vom 


7 r 5 


1. Juli. 


— Ende des Streiks. In einer Arbeitnehmerverſamm⸗ 
x aufen am Donnerstag wurde beſchloſſen, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, auf folgende Bedingungen hin: Anerkennung 
Handwerker 


* Marienburg, 5. Juli. Am Dienstag verſtarb hier 
der Geh. Oberregierungs⸗ und Baurat Prof. Dr. Stein⸗ 
brecht, der verdienſtvolle Wiederherſteller des Ordens⸗ 
ſchloſſes der Marienburg, im Alter von 74 Jahren. Nach 


er 


Porter Wielkopolski 


00609009 90020090 %%% %% %%% 
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INRA ERN 


Wegen Auflöſung 


Graudenz. Thorn. 


0 N — ſofort verkäuflich: 
1 komplette Auktio 
8 K — i Al nm ſbreſch In einer Strate Perſtelgere ich am 
f 5 siomeibaninge IDEEN e And, e But 
(Autogen) Apparate! ng: öffentlich. meiſtbietend gegen — 
1. Jelegante Tuſch pferde (Stute, 8 Jahre, 


Klempner⸗ 


810 P. S. 


Hermann Schälts 


agdwagen. 
für Dampf- u. Göpel⸗ Dieſe Pferde eignen ſich für jede Untere 


freihändige 


Czersk (Pomorze) Maſchinen betrieb, ſauber durch. 4-5 P. 8 cee] nehmung, insbeſondere aber für ein Gut. 
N i und diverſe assı repariert und mit Dampfdreſchſatz aniszemwsti, _ 
iefert neuem Anſtrich ver⸗Iſaub. durchrepariert, komornik sadowy w Toruniu, Szeroka 28, II. 


Werizeuge. 


Anfragen an 


Er E Bod-Rerian R. Hohlweg 


aus bieſiger von der Pomorska lzba mabrzeino (Bomorie), 
Rolnicza anerkannten ul. Pomorska 18. 


Nambonidet-stammbedd 


ſehen, ſof. lieferbar. 


Hodam & Reßler, 


Grudzigd 
am W 


—— — u—E'—ñ Dö u — — 


t f 
le Nulſche Möge 
7 1 run, E. B. 
Spazier wagen Imitiwoe. d. 11. Jug, 
zu verkaufen. 6842 | abends 8 Ahr, im Cafe 
A. Heiſe, Gutowo, Nowak, I. Stockwerk: 
p. Pedzewö, pw. Torun Ordentliche 


Nel. deulſch. Frl. 2e erung. 


vollſtändig kompl., 
mit neuem Anſtrich 
verſehen, m. Elevator 
evtl. auch Lotomobil. 
und Käſten einzeln, 

„ S. Motorſaß. 
betriebsfäh., kompl., 
günſtig abzugeben. 


Hodam & Neßler, 


Grudziadz, 


Türen 
Fenster 
Bau- und 


Wir ſuchen 


Rohleisten hat begonnen. 0070 Bi ald⸗ Moritz Hasche, am Bahnhof. 82 ce fe ale 5 5 155 . ung: 
Es kommen auch einige Grudzigdz, Telef. 351. u. Taſchengels ſof. geſ. 2. 0 


Muſetträulein 


n ums Sales ie «man 
b 7 1 5. 7. geſ. Frau rrer Heuer, 4. 
un nur erstklassiger Qualität, EN 0 zum Verkauf mit Grubenholz. Girlanden B otei Kgl. Hof, Torun, Podgorna b ee a 
31 . Telegraphenſtangen Graudenz. 688 (Bergftraße) Ad. cnat 5. Zeſtſetzung der Belr 
Vertreter gesucht. 8 Gutsverwaltung Bedingung Einschlag ⸗ Moritz Nuschke, Konditorlehrling Greece os ut © Verſchledenes 

N ck genehmigung. 6843 Graudenz, Telef. 351. Un L ehrl ng Serrnod.ält. Dame.] Das Ericheinen aller 
R . 1 . der Herrſchaft . Kro ow Holz⸗Union G. m. b. 0 8 * 21 5 1 7 1 3 mitglieper MeDeingend 
N FETISRERETLTJLT- in Krockow, pow. Pucki, Danzig, Langgaſſe 73. Graudenz. 15 (bet Mareiniat. en ie Vorſtand. i 


N 


3. EntlaftungdesBor 


x 7 


} f * N 9 g * 

Kleine Rundſchan. 

* Lotteriegeſchichten. Der Zufall ſpielt bekanntlich beim 
Lotterieſpielen gelegentlich eine ſeltſame Rolle. So befand 
ſich, es war noch in Friedenszeiten, einmal ein Journaliſt 
aus Kriſtiania in den Tagen der Ziehung der Preußiſchen 
Klaſſenlotterie gerade in Frankfurt a. M., wo er im Hotel 
zwei Herren kennenlernte, deren einer bedauerte, 5 M. für 
ein Zehntellos „hinausgeworfen“ zu haben. Sein Freund 
erbot ſich, es ihm abzukaufen. Am nächſten Tage kam die 
Nummer mit einem Gewinn von 10 000 M. heraus. So ge⸗ 
ſchah es auch vor mehreren Jahren, daß der Hauptgewinn 
der belgiſchen Lotterie — 150 000 Franken — nicht abgeholt 
wurde. Trotz aller Ausſchreibungen meldete ſich der Be⸗ 
ſitzer des Loſes lange Zeit nicht. Endlich wurde das Rätſel 
gelöſt. Wenige Tage vor der Ziehung war ein belgiſcher 
Grubenarbeiter einem Unglück zum Opfer gefallen; nach 
Brauch und Sitte wurde er in ſeinen Sonntagskleidern be⸗ 
hattet. Erſt nach längerer Zeit erinnerte ſich ſeine Familie, 
daß er ein Los der Ausſtellungslotterie erſtanden hatte, und 
daß diefes Los ſich wahrſcheinlich in der Taſche des Anzuges 
befinde, in dem er zur letzten Ruhe getragen worden war. 
Die Familie erbat und erlangte auch die Erlaubnis der Be⸗ 
hörde, den Sarg noch einmal zu öffnen, und in der Tat fand 
man in der Weſtentaſche des Toten das koſtbare Papier, das, 
wie man richtig vermutet hatte, die Nummer des Haupt⸗ 
gewinns aufwies. Auch die Madrider Weihnachtslotterie 
hatte vor mehreren Jahren ihre Senſation. Ein Gaſſen⸗ 
kehrer, der bemerkte, daß eine alte Dame unterwegs faſt 
ohnmächtig wurde, eilte in der ſprichwörtlichen ſpaniſchen 
Ritterlichkeit auf ſie zu und brachte ſie nach Hauſe. Die alte 


Ste das Hat Geld; vielleicht bringt es Ihnen mehr Glück | Bettelbriefe. Sie häuften ſich zu Bergen. Eine Fran vers] 
als air.“ Wenige Tage danach fand die Ziehung ſtatt, die [ langte nicht weniger von mir, als daß ich ihre zehn Spröß⸗ 
dem Arbeiter einen Gewinn von 100 000 Peſetas einbrachte. Ber 1 RE re: 82 i in ee 9155 
* Ein neuer Dampfer⸗Rekord. Der Dampfer der Ver⸗ | ordneter ermögenslage bat mich in aller Harmloſigkeit, ihm 
ee e ee die „ ch⸗ ein neues Auto zu beſchaffen, da ſein altes ſchon recht mit⸗ 
land“ der Hamburg⸗Amerika⸗ Linie, hat einen ] genommen, ſei. Es ſei ſehr angenehm, das Derby zu ge⸗ 
Pafſagier⸗ winnen: aber ich bin heilfroh, wenn ich exit London wieder 
im Rücken habe und mich auf meinem Gut von den Stra⸗ 
pazen erholen kann.“ Ahnliche Erfahrung hat Frau Ford 
von ſechs Stunden die Schnelligkeit von 28,04 Knoten. Den | aus Skipton gemacht die vom Otlen Rennen die hübſche 
bisherigen Schnelligkeitsrekord hatte die „Mauritania“ ge- | Summe von 31 517 Pfund Sterling mit nach Hauſe nehmen 
eine Geſchwindigkeit von | konnte. Auch ſie hatte am Tage nach dem Rennen 147 Brieſe 
erhalten. Es wäre unmöglich geweſen, alle die Bitten, not⸗ 
„L leidender Geiſtlicher, ehemaliger Kriegsteilnehmer, armer 
folges nur mit einem heiteren und einem naſſen Auge ge⸗ | Witwen mit vielen Kindern, von Agenten die Häuſer zum 
denken. a Kauf anboten, und von wohltätigen Stiftungen auch nur 
* Der geplagte Derby⸗Gewinner. Auch das heiß um⸗ teilweiſe zu befriedigen. Ein Matroſe, der Schiffbruch ge⸗ 
worbene „blaue Band“ des Derbyſieges hat ſeine Kehrſeite. 
Davon weiß Mr. Ben Jriih, deſſen „Papyrus“ beim letzten 
engliſchen Derby als Sieger durchs Ziel ging, ein Lied zu 
ſingen. „Ich hatte meine liebe Not“, erzählte der glückliche 
Gewinner des heiß umſtrittenen Preiſes, „vom Rennplatz 
nach London zu 3 und mein ä zu Bro 
Aber tagelang noch ſah ich mich, wo ich auch immer erſchten, 5 
erkannt und von der ſich raſch antennen Dtenge Aug UuUnſere geehrten Leſer werder gebeten, 
jubelt. Elegante Damen ließen auf der Straße ihr Auto i Bei n = . 2 
halten, um mir Glück zu wünſchen. Und Tag und Nacht bei 8 ſtellunge und Einkäufen ſowie Offerten. 
empfing ich Telegramme, Briefe und Beſucher, bie en welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
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